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Wer fährt nach Ostpreußen mit? 
Die schon für 1980 geplante Fahrt nach OstpreuBen wird nun 1981 stattfinden. 

Ich habe mit dem Omnibus-Reisedienst Ernst Busche. Munchehaqen, eine zehn- 
tagige Fahrt nach Aiensie n in aer Zeii vom 22 J ~ n i  bis 1 JJI, 198ivere~nnari ich 
hanevcrlautig30Piatzefdi Jnsue4eqI Wpnnd r Anme ocrigeri(sieht.Lnten)icnnel 
genug eingehen. können wir die Piatzzahi noch erhöhen. 

Wir haben also Allenstein als Standauartier aewählt. Das Hotel steht noch nicht 
lest Unterk~nh n ~ o r ~ e n ~ d  be~ommenisi n cnimog ,cn Der ß~sstent  ~ n s l w  ~ a h r  
ten. aie nach unseren Waschen geslaliet weruen z ~ r  Verlbgung Selbslveritand- 
lich steht es iedemfrei.aufeiqene Faust Taxifahrtenzu unternehmen. Wirwerden auf 
jeden Fall auch eine seenfahrt (wahrscheinlich von Lötzen nach Nikolaiken) unter- 
nehmen. 

Alle Formalitäten weqen Visa-Erteiluna usw. erlediat die Firma Busche. Jetzt 
schon ein wichtiger  inw weis: Prüfen Sie i i e  ~ültigkeiisdauer Ihres Reisepasses. 
diese muß ein halbes Jahr länger sein alsder Reisetermin. Wirsind mit Halbpension 
dnlergcnracht D e Pre sgesti8l~r,g steht nocn nicnt lest Der Endpre s 1c.r~ahri. 9 
noreluoernacniungen rnii Haiopeils on e ~ i i  Tc80 acr Absf Lge. V~\drngenunreri wira 
bei etwa 700.- DM i ,:gl!n Aner oas si eine Scnaiz~ny Wir lahrcn in C nem moaer- 
nen dusennei~tteien Rr iseb~s mii aJss<:nwen*narcn Stizen .dna verste ioareii 
R~cken  ehnw Die Fanri heqlnnt .n M-ncnenagen KI N eliourg Zusteiqemog icn 
ne ten s nfl in dnnnover H r a ~ n s c n ~ d  <I -IIO n~lm5ledr Bei uer n n hz* I1Jci<fahrt 
ist je eine Zwischenübernachtung iorgesehen. möglicherweise in Thorn und 
Bromberg. 

Ich bitte alle Interessenten sich so bald als möglich bei mir (Rudolf Meitsch. 
Kornerstr. 8. 3000 Hannover 1. Tel. (05 11) 1 3408) anzumelden. Weitere Einzel- 
heiten (ua. benauer Reiseplan. visaanträgi usw.) Ihnen nach Anmeldung zu 
gegebener Zeit 7u. Achten Sie auch auf entsprechende Hinweise im .,Ostpreußen- 
bl ait... Im nichsten Heimatbrief können wir auf die Fahrt nicht rnehrhinweisen.daer 
erst Mitte Juni 1981 erscheint 
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Krippenspiel der Deutschordensschule (1930). Maria wird dargestellt von 
Elfriede Link, Josef von Rudi Meitsch. 

Gangelleed to Wiehnachten 

Scn oop in, me n Kina, ae Stoow is  warm. Scn oop in, mien K nd. bJnt is dien Droom 
Doa bule danzt ae Fiockescnwarm ROOO' Appe waBt am Wiehnachlsooom 
Loot suse die Flocke! Sinat bute de Wind ~~~ 

SO rasch jeit de Wocke! ~ c t s i n g  far mien ~ i n d .  
Du schläppst - eck spenn - Du schläppst - eck spenn - 
De Oawend jeit hen. De Oawend jeit hen. 

Scnioop in, mcen Kind. ecm wacn oi ai. Scn oop in. mien Aina. '1 is n6llie hlacnt 
De Wiehnacntsscnemmel loagt varb. Gott's Enge ke 01 ste I bewacht 
Loot larme dem Schemmel! Dat alucht met sien Lichtke. 
Gott's Licht steit am Hemmel. Die Qroads im Jesichtke. 
Du schläppst - eck spenn - Du schläppst - eck spenn - 
De Oawend jeit hen. De Wiehnacht jeit hen. 

Erminia von Olfers-Batocki 



Volksabstimmung 1920 - Rückblick U. Ausblick 

Anfang 1918 natteder amerikantscne Prasiaent Wilson n seinen 14 Punkten die 
die Grdna.age fur einen Frieden am Ende des Ersten WeltKrieges sein sollten. hin- 
sichtlich ~oknoesaot  : ..Ein unabhänoioer ooinischer Staat soll errichtet werden.der - "  . 
a.e von einer dibes;reitbar poln schen Bevo kerung oewohnlen Gebiete umfasen 
s0.1' DteForderungen d ePo enanmeldete ginaen weil aarbber hinausundwur- . . 
den von den ~lliiertenweitaehend akzeotiert. 

So mu0te das ~eutsche Reich aufghnd des Versailler Vertrages an Polen die 
arö0tenTeileder Provinzen Posen und WestDreu0enabtreten.Danziamit seiner rein 
deutschen Bevölkerung wurde als Freie siadt Danzig aus dem ~e-utschen Reich 
herausgelöst. Dies geschah ohne Befragung der Bevölkerung. Eine Volksab- 
stimmuna wurde ledialich für vierwestoreuiische und elf octoreußische Kreise und 
iur ~ber~ch les ien ZU& assen. wei, hier se.bst aen Alliterten aie po.nischen Annek- 
tionsansprucnezu fadensche!nig erscnienen Die Aostimmung in den ost- dndwest- 
DreuBischen Kreisen fand am 11. Juli 1920 unter internationaler Aufsicht statt 

Die Gefahr weiterer Geoietsabtretdngen in Ost- und WestpreuBen. die Gefahr 
einer weiteren, existenzbearohenden E nschn~rung OstprebBensmobilisierte nicht 
nur die Bewohner der Abstimmungsgebiete, sondern auch alle Abstimmunss- 
oerecntigten, d ein den Aostimm~ngsgeoieten geboremdannaoer nacn Mittel und 
Westdeutschlandverzogenwaren Trotz po nlscherverkenrsbehinaerungen kamen 
sie mit der Eqsenbann una mit Schiffen n inre Heimat 128000 nach Ostoreußen 
24000 nach WestpreuBen. 

Die Abstimmung wurde ein überzeugendes Bekenntniszum Deutschtum.97.946 
stimmtenin ~s tp r iußen  92.4Qoin WeslpreuBenfur aenVerole,bderAbstimmungs- 
geb ete be,m Deutschen Reicn 

Das narh e~nem vPriorenen Krieg DeJtscnland lag wirlschattlch danleaer. 
unerfüllbare Reoarationsleistunaen waren dem Reich aufgebürdet worden. Als 
Alternative war der lunge poln,sche Staat ningestellt worden3er H lfeleder Art von 
den Westmachtenernalten werae dessen wirtschattliche Verhaitnissedieaenrbar 
besten wären. 

Der sozialdemokratische DreuBische Innenminister Carl Severina stellte rück- 
bl~ckend 1924 d a z ~  fest ..Der Sieg vom t t Jdlt 1920en tsprangaem~o~en~e fuh l .  
da0 gerade die geschlsgenen und verwLnaeten Glieder eines Landes zusammen- 
aehören und daßdeutsche Kulturund Soracheauch in Zukunft im Osten ihre Pfleae- 
i tätte finden." 

Wir sollten unsdie Fragestellen, wiedie Grenzen im Ostenverlaufen wären. wenn 
man uberall ~olksabslimmungenz~gelassen natte Es waren nicht rd zwei Millionen 
Deutsche fremder Herrschatt unterstellt woraen Die Losung. die man damals fand. 
erwies sich aber nicnt als Basis fLr einen dauernaffen Frieden Der i<onflikt schwelle 
weiter und kam im Zweiten Wettkriea erneut zum Ausbruch 

Uber das. was vor 60 Jahren im 0 i ten geschah - die VolKsabst.mmung und die 
willrbrlichen Grenu ehungen - sollten wir nacndenken. wir sollten aaraus Lehren 
für die Gestaltung der Zukunii ziehen: 
1. Ein Frieden kann nicht durch GewaltmaBnahmenerzwungen werden. EsmuB ein 
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Verständigungs- und Verhandiungsfriede werden, fußend auf dem Recht. der 
Wahrheit und der gegenseitigen Achtung. Geschichtsklitteruna. Verschweiaen 
von ~rdnowanrneitei oder ~irschle.erneines ~achtstrebensi~hren am ~ i d e  
zum Gegentei oessen was man beaos chtigt Spann~ng statt Entspannung. 
Unfriede statt Friede 

2. Das Wohl des Volkes, der Menschen und nicht das der Regime, die sich schnell 
ändern können. hat im Mittelpunkt jedes Bemühens um Frieden zu stehen. Der 
Mensch darf nicht zum Obiekt der Politik dearadiert werden. Das Selbst- 
bestimmungsrecnt uno das Fiecnr auf d,e rieimat sind unverzichtbare Voraus- 
setzungen fur jede Friedensregeiung, Oie s cn mit Grenzveranderungen befaBt 

~irs ind~heutenoch weit davon entfernt. da8 man bereit ist. auf dieser ~asiseinen 
Frieoen zu schließen Machtpol~tikdiktiertoasGeschehen,obwonles ,n der heutigen 
Welt mmer zwingender wird, die Grundsatze oes V0 kerrecnts dnd der Menschen. 
rechte zu beachten, 

Das Schicksaa deroeutschen Ostgebleteist heutenoch nicht endguitig entschie- 
den Wonf stent das Recht auf dnserer Seite Dasallein genug1 aber nicht Eriorder. 
lich ist immer und immer wieder unser ofienes und aktives Bekenntnis zu unserem 
Recht. 

Ich darf noch einmal aus Carl Severings Gedenkrede von 1924 zitieren: ,.Dieses 
Bekenntnis zum Deutschtum darf sich nicht beschränken auf den einen Taa der 
Abstimmung, sondern soll gelten für alle Tage. . . .  Die Ost- und ~ e s t ~ r & B e n  
müssen unbeschadet aller parteipolitischen. konfessionellen und Standesgegen- 
sätzefest zusammenstehen in dem einen Ziel. OstoreuBen beim Reich und PreuBen 
als festes Bollwerk des Deutschen Reiches zb ernalten ' 

Das oedeutet - aufdieheJtige Situation umgemunzt - Wiralle.nicnt nbrdleost- 
und Westoreußen. nicht nur dievertriebenen. iondern alle Deutschenmüssenent- ~ ~ 

sprechend der ~ t l i ch t  denken una hanoeln, die uns das Gr~ndgesetz auferlegt hat. 
..Das gesamte deutsche Volk bleibt aufgefordert. in frefer Selbstbestimmuna die 

Einheit und Freiheit Deutschlands zu vollenden. 
- 

Unsere Forderung - damals wie heute: Selbstbestimmung für Deutschland! 

Kreistreffen 1980 

Unser Hetmatkreistrefien im Palenkreis ist vorbei Es stand - neben dem Wieder- 
sehen mit alten Fremden 2nd Bekannten - m Zeichen aer 25ianriaen PatenschaH. 
die der damalige Kreis GrafschaH Hova. heute Landkreis Dieoholz. über unsere ~- - -. - - -  - - -  - 
~reisgemeinsc6ah uoernommen hat E i  war also ein besondares Treiien. wir unter- 
Strlcnen dies durch dre~ Veranstaltungen. die vor oen eigentlichen ..Festtagen' 
lagen. mit oenen wir uns an die Bevo kerung von Svue Lnd Umaeouna wandten 

Es waren des zwe, L~chtoildvortrage L~udliches ~ s t p r e t ~ e n  heute- von R 
Meitsch dnd.Konfgsoerg heute' von WiI iScharlofi)iindeineDichterlesungmitArno 
Sbrminski Alle Veranstalt~ngen stieBen auf aroBes Interesse. nicht nur bei den Ver- 
triebenen tn SyKe Wir f r e ~ e n  Jns. oa8 wir södenen ein K eines Dankescnon sagen 
konnten. aie unsere Patenschafl tragen 



Der erste Tag des Treiiens. Sonnabena 6 9 1980. bracnte e ne Reine von Ver- 
anstaltungen Der Bund aer Vertrlebenen Syre we nie ein sehr e nar~cksvo !es. 
schlichtes ostdeutsches Mahnmal ein. Die schon anaereisten Anaehöriaen unseres " " 
Kreises nahmen dardn teil 

Es folgte aie Eroi in~ng unserer ..Wehla~-A~sstel ung" Nachdem n Syi<ejetzt ein 
Neuoau f ~ r  das Kre sheirnatmusedm errchtet und bezoaen ist hat der Patennre s 
Lnsd eoisher*gen Adssteii~ngsra~meinaem N eaersacniennausnebendem~reis- 
mLseum zdr Verf~gung geste~lt Damit wdrde e8n vor Janren gegebenes Ver- 
sprechen eingelöst. Die Zeit war zu kurz. um schon ein endaultis aestaltetes - - -  
"Wehlauer ~reisrnuseum" vorstellen zu können. 

Wir hatten deshalb mit den schon vorhandenen Obiekten (Modelle. Gemälde. 
Fotos und Erinnerungsstücke) eine vorläufige ~usstellhng gestaltet und konnten 
den Besuchern einen kleinen Eindruck davon geben. wir unser Kreismuseumeinmal 
aussehen wird. Die endgültige Gestaltung unseres Museums wird im kommenden 
Winter erfolgen. 

Wir möchten es nicht versäumen. auchan dieser Stelle Kreisheimat~fleeer Ferdi- 
nandsalfer, Syke f~rseineverstundnisvol eund t a l k r a ~ i ~ e  ~ n r e r s t ~ r z ~ n g b e $ m ~ u f -  
b a ~  unserer Aussteiiung ZJ danken Ei half. obwonl er alle Hande voll m.t der Ein- 
richtuna seines Svker Museumszu tun hatte. Ohneseine Hilfewäredie Präsentation 
unsere;~usstell~n~sstücke nie so gelungen, wie es der Fall war. 

Wir sind froh darüber. da8 unsere Räume in Zusammenhana mit dem Svker 
Muse~m stehen So ist die Gewahr dafur gegeben, da0 ~chulkiascen und sonstige 
Besucner aes HematmLseJms auch aas Wehlad-Museum senen W r wollen 
deshalb nicht nurden Kreis Wehlauallein darstelien.sondern unseren Kreisalseinen 
Tei. OstpreJßens und Ostde~tscn anas, a so - in KJrzfassdng natLr ich - aucn eine 
Aussage uber Geschiente 2nd KultJr der Ostgeb ete Lnseres Vaterlandes macnen 

Die Mitglieder unseres Kreistages, KreisauSschuR und Kreisflüchtlingsrat des 
Patenkreises. Vertreter der Städte Svke. Bassum und Hova sowie zahlreiche 
Angcnorige Lnseres <reises fanden sich dann zu einem Empfang adf der Die e oes 
luieoersacnsenhauses des K r e i ~ m ~ s e ~ m s  Syke ZJsammen den unser Patenrreis 
gab Dabei hie4 Lanarat Heinz Zurmun en eine Ruckschau auf die 25jahrige Püten 
Scnaft Die Ruckscha~ e tete er m.t Erinner~ngen an aie Notzeiten nach 1945ein 
,.O.e Heimat ZJ verlieren st das aroßte Leid das Menschen treffen kann " n oer 
Patenscnaft sehe er eine ~og l~cfke. t .  aaB die Wehlauer ihre Ertnneibngen an ihr 
schones Lana nicnt vo.lenas ver ieren Lna oel Treffen m Kreis Diepholz pflegen 
i<onnen , DieVertrtebenen haben aber adcn oazd be~getragen da0 wirneuteinguter 
Gemeinschaft und Wohlstand zusammenleben können." betonte der ~andrat: 

Kreisverfreter R~dol f  Meitsch danKte fur das Verstananis 2nd fur die vielfaltigen 
Hilfen die die Kre sgemeinschatl n den bisherigen 25 Janren bel a.len Ste8len des 
Patenlre~sesgefunden hdt Der frdhereOoerkreisdirektor Dr ErharaSieoert.Meyer 
zur Hage einer der Vater der Patenschaft erinnerte an die Zeit vor 25 Janren .,lcn 
zol e den Wen.aLern groRen Respent fur inre Bemuhungen. damit debtschesKilltur 
aut nicht in ~eraesseiheit aerät. " 

Fur den Nachm8ttag des 6 9 hatteaer PatenkreiseineR~nofahfl fur die Wehodor 
a ~ r c h  aen Norate8l aes Kre sesarrangiert aie groBen Anklang fana Ein gembtllches 
Beisammensein bei MbsiK bnd Tanz schloß den ersten Tag des Treffens ab Unser 
Kreisaltester Werner Lippke der slch bnermual ch Lm Fotosaus aem Kreis Wehlau 



bemüht, zeigte uns die neusten Erwerbungen. darunter eindrucksvolle Dias vom 
Pferdarnarkt - -- - 

Das Haupttreiienarn Sonntag (7 9 )fand in Ne~brbchndusen statt Es wdrae mit 
e ner Kranzn eaer eaunq am Ehrenmal eingeleiiet RJnd 500Teilnehmer hatten sicn 
einaefunden. darunier eine Familie aus d e n ~ ~ ~ u n d  Kreisanoehöriaeaus Australien 
Lnd~anemar~  Der lungsie Tei nehmer war zwe einna b ~ahrt. de;alte$le 94 

Landrat Z~rrnuhlen uberreichte dnserem rireisaltesten Werner L ppre einen 
Ehrentellerdes PatenkreisesfürseineVerdiensteum die Heimat.WernerLiDDkewar 
von 1968 bis Ende 1978 Kreisvertreter. Er war die treibende Krafi bei de; Heraus- 
gabe unseres Heimatbuches, das nach langen Geburtswehen 1975 erschien. 
währendseiner .,Herrschafiszeit" begann unser Heirnatbrief.der bisher in 24 Folgen 
vorliegt. Er vervollständigt laufend unser Fotoarchiv. Eine Vielzahl von Modellen 
(~irchen. Rathäuser des Kreises, Burg Tapiau usw.), die für unser Heimatmuseum 
bestimmt sind, verdanken wir ihm. Jetzt arbeitet er daran. die Dokumentation über 
den Kreis Wehlau zu vervollständigen. 

Die Feierstunde schlo0 eine AnsDrache des Kreisverireters ab. der der 60. Wie- 
derkehr des Abstirnrnunassieaes i n ~ s t -  und WestoreuBen aedachte. des 30. Jah- .- - ~ ~~ ~ . .  - - - -  "~~ - ~~ 

resiages der Verkdnduny der ..Charta aer deutsch& ~e.maivenr#ebe"en" dna des 
25janrigen Bestenens der Patenscnah zwiscnen aem ~anakre s Diepnolz und aem 
 reis wehlau. Das nächste Kreistreffen wird im März 1961 in Hannover stattfinden. 

Landrat Zurmühlen (rechts) überreicht unserem KreisAltesten Werner Lippke 
den Ehrenteller des Patenkreises. (Foto: H. Niedteldt). 

C. 



Sachspenden für unser Heimatmuseum 

, , Wir erhielten für unser Museum, das in Syke entsteht. einigesachspenden. Frau 
Liesbeth Henze. aeb. Kristahn. aeboren 1909 in Klein-Nuhr. soäter in lmten verhei- 
ratet. ubersandt: dns ~olgenaes l eine Federzechnbng von der Dorfstraße n 
Imten. 2 ein Agdarel .,B,ickuDerden B~eoergraoenauf lmten " Beioe Biiaer stammen 
von der Berliner Künstlerin M. Hermes. die während des Krieaes nach lmten 
evakuiert war F r a ~  Henze sandte uns a~ßeraem e nen Gese lenbief ihres On~els 
AlDerf Kr stahn. der arn 3 Apr.1 1897 dle P r ~ f ~ n g  ais Schlossergese le oestanden 
hatte. Schließlich erhielten wir von ihr ein ~andtüch. das ihre ~ u t t e r  für ihre Aus- 
steuer um 1890 in Klein-Nuhr gewebt hat. Das Garn dazu hat ihre Mutter auch 
gesponnen. 

Frau Elsa Hasenpusch, geb. Pauii sandte uns Urkunden und Zeitungsausschnitte 
überihresoortlichen Erfolae in den Jahrenab 1928. Frau El1sabethSommer.aeb. Cle . - 
mens. früher Gr. ~ n g e l a i  überließ uns ein „Deutsches Reichsadressenbuch für 
Industrie. Gewerbe, Handel. Ausaabe 1939. IV. Adressenband für Berlin. Branden- 
b~ rg .  Mecklenbbrg Pommern Sinlessen. Danr,g, OstpreuBen. Frau Erika Kuhnert, 
geb Steiner uoerließ uns aen Fanrpeiz inres Vaters Fraiu Steiner. Sanditten. den er 
bei der Flucht getragen hat, Wir danken allen Spendern sehr herzlich. 

Wir möchten auch bei dieser Gelegenheit alle Kreisangehörigen bitten. uns 

Kriege~erein Goldbach. Vordere Relhe von links: Paul Hennlg, Major Gruber. 
Major Hoth, Postmeister Dietrich, Danlelulk. Aueerdern: Georg Errnel, Fritz 
PeterSOn, Thorun, Hans Krause, Otto Erzberger, Welter Kuhn, Jährling, August 
Klein u.8. Das Foto wurde von Thusnelda Hennig zur Verfügung gestellt. 



ErrnnerungsstucKe an den Kreis WehiaJ. die f ~ r  sie entoehr ch sina zLzJsenden 
Anoere Stuci<e, vondenen man sich jetzt noch nichl trennen Kann oder wi~l.die man 
später aber unserem Museum zukommen lassen will, bitten wir uns zu meiden. 

Was sind nun solche Erinnerunasstücke? Genau aenommen alles. was auf die 
Heimat B e z ~ g  hat also J a ~eich;bahnlanrkarten.   ihr plane. Prospekte al.er Art. 
Gese len- Jnd Meisterbriefe. Zeit~ngen Lno Zeit~ngsausscnnitte. Versicherungs- 
~olicen. Inflationsqeld. Notaeid. Orden und Ehrenzeichen. Abzeichen von Vereinen, 
~rogramme von iereinsve~anstaltungen. alte Handarbeiten jeder Art. Postkarten. 
Briefumschläge mit Stempel. usw. usw. Und dann Fotos: Landschaft. Dorf- und 
~tadtansichten. Familienaufnahmen. Die Fotos bitten wir uns zur Reproduktionzur 
Verfügung zu stellen; wir geben sie dann an den Einsender zurück. 

Also noch einmal unsere herzlich Bitte: Durchforsten Sie Ihre Bestände und 
schicken Sie uns alles. was Sie abgeben wollen und können, bevor es in den Müll 
wandert und für alle Zeit verloren ist. 

Das nördliche Ostpreußen aus polnischer Sicht 
DOD - Die n Paris erscneinende angesenene ex Ipoin,sche Monatsze~tschrifl 

..K~ltrira" brachte in ihrer etzten Ausgaoe unter dem T tea ..OstpreuRen - der Bezirk 
iialininarad" einen kurzen Reisebericht aus dem sowietisch besetzten Teil 
~s tpre ißens hacn Angaoen der Zeitschr ft ist aese Region weiternin Jnter- 
bevol<en Es lebten hedte oort nur 785000 Menscnen. vor dem driege waren es 
immern~n 1 165000 gewesen ,e zehn Prozent von den heut,gen Einwonnern seien 
Weisruthenen und Ukrainer; hinzu kämen ..einige Prozent" Litauer, ,.eine geringe 
Zahl von Polen". Dagegen seien 77 Prozent Russen, und somit wäre der Prozentsatz 
von Russen an der Gesamtbevölkerung höher als in anderen sowjetischen 
Regionen. 73 Prozent der Einwohner müßten zudem der Landbevölkerung 
zugerechnet werden. 

Während bis 1965 die Industrie in dieser Reaion völlig brach lag, funktionierten 
jetzt hier Bernste.nverarbeitungslaor~Ken. ~eta?verarbei~ngs~nternehmen.~eliu- 
ose. und Papieriaor ken Allman ich ontw.ckle sich dae To~ristikentlang aes Ostsee. 
strandes. Inzwischen sei man bei Bohrunaen auf Erdöl (iestoßen. Die Landwirtschaft 
holeerst jetzt - 35 Jahre nacn ~riegsenäe - langsamä~f.angeblich wurdengegen- 
wanlg einige Kolcnosen und Sowchosenmodernis~ert aoer die Ergeonisse seien 
eher mager. registr erte der. db turau-Korrespondent Dagegen seien - wie in vielen 
~owietre~ubliken - die Privat~arrellen der Sowchosarbeiter und Kolchosbauern 
der &eiler der Landwirtcchari. Die Durchschnittsfläche einer Kolchose betrage 
4000 Hektar. Besser - so fährt die .,Kulturan fort - sei es mit dem Fischfang und der 
fischverarbeitenden Industrie im russisch besetzten Teil von Ost~reuBen bestellt. 
Nach Wlaoiwosto~ Uno Murmansk sei Konigsberg der arittgroßte Fiscnereihafender 
Sowietunion E ne FJ levon Meeresinstit~ten naben hier hren S8tz An aen hocnsee. 
schtilen der ostpreuBischen Hauptstadt sind 16000Studenten.darunter Polen und 
Kubaner. Laut .,Kultura" ist das wissenschaftliche Niveau der Hochschule aber 
gering. Geehrt wird immerhin der groBe deutsche Philosoph lmmanuel Kant, der in 
Königsberg lebte und lehrte. Er ist der einzige Hinweis. da0 .,Kaliningrad Seit Seiner 
Gründung im Jahre 1255 in Wirklichkeit Königsberg heißt. 

J. G. G. 





Barmherzig~eil dort war aufnanmefahig Le oer nat man niemats mehr etwas uber 
das Sch c*sa der beioen Schwestern genort Die DRK-rleiferinnen Ilse Schachtner 
und Gretchen Zint sind verheiratet und leben in der ..DDR" 

Gertrud Berg 

V ,  Uhleflucht" und Weihnachten 
Wenn im Herbst die gelbgrauen Stoppelfelder. auf denen wir als Kinder unsere 

selbstgebastelten Drachen so recht nach Herzenslust steigen lassen konnten. 
allmählich umaebrochen wurden. wenn die Winterung dannzuaesät war und an den 
Feldwegen dialangen Kartoffel- und Ruoenmieien w i h  aulget;rmt lagen. mit Stron 
uno Eide dtcht zdgedecrt. wenn im ha~seoie  Doppelfenstervorgesetrt warehdann 
begann eine oanzandere Welt für uns Kinder. eine Zeit. an die ich mich besonders 
gern zuruc6e;innere DieZe t der .tihleflbcnt" Soba d d ese Dammerstunde kam, 
horten Ora~Ben die Sp.ele auf. ,cn I,ef ins rlaJs. zogoie Scniorren aus Jnddie Wusch. 
chen an. wusch eiligdie Hände und kämmte die im Spiel verzodderten Zöpfe neu; 
dennnursoduldeteesOmchen,daB ichzurUhleflucht inihreStube kommendurfte. 
Auf der Ofenbank rückten dann schon Omchen und Opa willig auseinander und 
nahmen mich in ihre Mitte. Den Rücken an den warmen. grünen Kachelofen gelehnt, 
meine kleinen Hände in Omchens Hände gefaltet, so mußte ich erst so lange still 
sitzen. bisder..richtiaeAbendfriedenm eingekehrt war.wie0mchenimmersaate.Zur 
Belohnung gab sie mir dann erst einmai einen Bratapfel aus der ~fenröhre. Nie 
wieder habe ich so lecker aebratene Äpfel gegessen wie die aus Omchens Brat- . . .. 
röhre! ~- - .  

Licht wurde natürlich nicht angemacht. nicht nur, weilessparsamerwar,sondern 
weil alle Geschichten und Märchen, Gedichte und Lieder in dieser Dämmerstunde 
viel eindrucksvoller waren. ~nerschöpflich sprudelte tagaus. tagein Omchens 
Märchenquelle. und vor allen Dingen wuBte sie alle Geschichten so lebendig zu 
erzählen. die Voraänae im Märchen verknüpfiesie so geschickt mit den mir bekann- 
ten Personen u n i  d& mtr vertrauten bmgeoung in ~ e i d  bno Wald, daBdie kindlche 
Vorslel ung nieuoerloroert undan me~ner Phantasie so mancher Weg und manches 
Waldstück bestimmten Märchen einfach zuaehoria war. So kam im Märchen vom 
RotKappcnen n e irgendein Forster an ~ r o ß m ~ t t e r i  rlaLschen voroei nein. es war 
jedesrnai der gute Forster Weigel aus unserer Forstere Grunlaucken. der cen bosen 
Wolf erlegte Das RotKappchen pfi~ckteauch nicht irgendwo unbes1,mmte Blumen, 
nein. das waren die Leberbiumchen Uno Bbschwindroschen im Jagen 298 in 
unserem nahen Wald 

Auf der Ofenbank lernte Icn das VaterLnser, bekam d e  Bitten und Oie Gebote 
erkiarl und eine Reihe Geschienten von Mar1.n Luther. von der ge.ieoten Konigin 
Lutse. von Kr.eg una Frieden unter den Menscnen Das wieoernolte und erweiterte 
sich SO in jedem Jahr meiner K naneit immer wieoer b s zb einem bestimmten Tag 
Das war der Tag des ersten Schnees Die Freuae auf die oevorstehenoen Winter- 
freuden wurde dann nur noch übertroffen von Muttchens Satz: ..Na. damüssen wir 
wohl morgen die Zutaten für die Weihnachtsbäckerei einkaufen." 
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Was lur eine Freude. wenn MuttChen am nachsten Tag mtt den praii gelullten 
Kartons aus Goidbacn oder Tapiad zuruck&am Dieser Ddtr' Wer erinnen sich nicht 
an dieses einziaartioe Duftaemisch aus aemahlenem Kaneel. oulverisierten Nelken. - " - 
Cardamorn. Pomeranzenschale, Muskat~lute. Ingwer. Pottascne. Hirschhornsaz. 
Honia. Mandeln dna Nussen Damit war dieZelt der Uhleli~cht vorbei an jedem Tag 
gaoe-setwas Neueszuschmengernooerauchzu helfen ADgeDrbhte Mandeln abzu- 
puhlen Jnd zu hac~en. P~aerzucKer zu %eben oaer Zutaten aus dem Doenning'. 
schen Kochbuch der Reihe nach abzuwieaen. Muttchen und die aroEe Schwester 
zauberten aus den leckeren Zutaten die schönsten Mürbchen, ~akronchen und 
Plätzchen. Am aukeaendsten waren mir aber immer die Tage. wenn in einer groBen. 
irdenen Schüssel de; Pfefferkuchen angeteigt wurde. Das ganze Hausduftete nach 
all denGewürzenausderStaesz'Pfefferkuchen-Gewürztüte. nach Honig. Butter und 
Schmalz. 

Eine Küchenmaschine gab es damals noch nicht, und so sehe ich in Gedanken 
meine Schwester. wie sie die Teiamenoe aerührt.aeschlaaen.oeknetet undoewalkt 
hat so lange, bis nichts mehr afiaen Handen undam Sch;ss~lrana i<ieote,;no der 
Teig b.ank. braun Lnd dullend in der Schdsset lag Zugedeckt bliebder Teig tagelana ~. 
stehen bis es ans Abbacken ging. Schön gieichmäBig hoch wurde nun de;Teig aus- 
gerollt. auf die bemehlten Bleche gelegt. mit Ei bepinselt.mit groEen Mandeln belegt 
und out aoldbraun Gebacken. Aber auch unsereThorner Katharinchen wurden aus- 
gestöchin. und d e i ~ e i ~ r e s t  durfte ich dann zu einer Rolle formen, in gleichmäßige 
Stücke schneiden und Pfeffernüsse backen. Mit Zitronen- oder Rumglasur. mit 
buntem Streuzdc~er. mit Truffe schokolade. gehacktem Zitronat oder mitiimbeer- 
rnarrnelade gelullt. ließen sich nach aem Backen so v1e.e geschmacklich verschie- 
dene Variationen aus den Kuchchen herstellen. daß jedes doch wieder anders 
schmeckte und der bunte Teller zu Weihnachten recht verlockend und lecker aus- 
sah. 

Die arn schönsten aeratenen Kuchchen legte Muttchen sorofäitig geschichtet in - - -  
einegroBe ~ebacklruj le Oie anderen ~~a tzchen  - e.genti chnicht weniger lecker - 
verscnonten nun somancnen Aoventsabena, wenn aieganzeFarni11ezusammensaB 
und sich einer Lieblingsbeschäftigung widmete. 

Wenn dann die letzten Weihnachtsgänse geschlachtet waren. der Weihnachts- 
baum irn Walde ausgesucht war, oani  w ~ r d e  nocn unser Konigsberger Marz~pan 
heraestellt Die uberbrunten Mandeln wurden aogepuhlt. gewaschen in Hand- 
tüciern trocken und zartgerubbelt und mehrmaisdurch die Mandeimühie gedreht. 



Dem gesiebten Puderzucker und der Mandeimasse wurde so viel Rosenwasser 
hinzuoefüot. da0 der Mandeiteia sich aut kneten lies und nicht etwa bröckelia oder 
zu m;sch;g wurae ~ u n n e  Te~~PlatteRergabenden Boden unddlckere plattenden 
Rand Mit Marz.panformen entstanden nun nerzen halbmonde und Rauten. der 
Rand wurde sorafältia mit Eiwei'ö bestrichen. auf den Boden aesetzt. leicht auf- 
gearuckt rind mit H,,G eines Kneilers entstana dann die ~an&erzierilng Es war 
schon ein abenaful enaes Programm bis so e n Blecn voll Ranamarzipan dicnt 
besetzt war. Mein Bruder übernahm mit Vorliebe die Arbeit des überbackens. Wem 
stand damalsschon ein GrillzurVerfügung - unddoch wußteman sich gut zu helfen: 
Auf hochkant aestellteZieaelsteine leate mein Bruderein aro0es.altesBackblech. 
um darauf r o t d ~ r c h g ~ ~ h t i  rlolzkohl& zu legen. d,e aber nicht mehr rauchern 
durften Das Blecn erhitzte sich aaaurch. nun schob er aas marzipanbelegte Blech 
dicht aarunter und siehe. oald oraLnte schon gletcnmaßlg der Rana des Marzipans 
und ern eil dadurch seine besondere Geschmacksnote. wie sie zum Konigsoerger 
Marzioan nun einmal aehört. Die Marzioanherzen und -monde wurden mit Zucker- 
gu0 eef~ll t .  trockneten etne Wei e Jnd verschwanaen. bis ab1 einen Probierrest. 
wteder in einer Vorratsdose fur Weinnachten 

Aber ali diese Leckereien hatten einen Nachteil: Sie schmeckten einfach immer 
nach mehr. und esfie uns Kindern doch schwer. nicnt allzu oft von aiesenVorraten 
zuschmengern MuttchenversJchteoil. sich aamit ZJ nelten.da0siedie Dosenver- 
steckte.abärwerwei0 es nicht. wiefindia Kindersind! Undalswir ineinem Jahrkurz 
vor weihnachten ~ohlzuar~en~aubbaugetrieben hatten. und Muttchen wohl nicht 
immerzu mit uns schimpfen wollte. kam ihr der kluge Einfall, vorn am VerschluBder. 
Doseein kleines Vornangescnio'ö anzubringen ~usgerechnet (n der Dose waren die 
schonsten und leckersten Kekse gesamme~t So ein verstecktes Schlusselcnen war 
schon schwerer zu finden. ia. wir fanden es überhauot nicht. so oft wir Kinder auch - -  ~ -~ ~ ~ ~~~ ~ ., 
neimlicn SLchen mochten! Dabei stana die ~latzcne~trunevi?rlockenaundgreifbar 
,n der Wohnst~oe aul aem Veniko Es half dein Bette~n. Muttchen blieb eisern und 
r¿cute von Lnseren Lieoltngsplatzcnen nein einz ges mehr neraus.Zwarsahen wires 
e n. denn in wentgen Tagen dam ja scnon aer He I ge Abend. una jeder Tag Dis dahin 
war mit Putzen und Schrubben. Waschen und Büaeln für alle Hände randvoll aus- 
getuiit Wer soite da noch Zeit naben I J ~  d.e muhivo~~e Kleinarbeit wae Platzchen- 
backen! Ja, Brat und Fladen. Monnstritze und Pu~veru~cnen. aas ales wurae noch 
frischvorWeihnachtengebacken.aber Plätzchen WarenzurGenügevorbereitet und 
damit basta! 

Dann war es endlich geschafft. Auch die letzte Ecke im Haus war schön sauber 
und ordentlich. jeder natte sicn la adch rangeha ten. daß mit dem Mittagsaowasch 
am Hel igen Abena alle Arbeiten abgeschlossen waren Auch der Weihnacntsoailm 
im araEen EBzimmer standschon liebevoll aeschmückt imfestlichen Glanz. wohlige 
wärme breitete sich überall aus. und die Festtagsstimmung eroberte  erzen und 
Gemüt. Bald versammelte sich die ganze Familie feiertäglich gekleidet um den 
aro0en Tannenbaum. Die Kerzen wirden anoezündet. alldie aiten. lieben Weih- 
nachtslieder erklangen. Muttchen begleitete dazu auf dem Klavier. wir sagten 
unsere Gedichte auf. und Omchen sprach die Weihnachtsgeschichte. Erst danach 
durfte sich ieder eins von den hübsch veroackten ~äckchen. die der Weihnachts- 
mann s e i t ~ i n  vom Tannenbaum hingelegt natte, holen  in ~e t te~chen  daran verriet 
den Emptanger. der Aosender war immer ..Der Weinnacntsrnann" Wir strahltenalle 



über die schönen und praktischen Geschenke, die meistens eine Erfüllung lange 
gehegter Wünsche und Sehnsüchte waren und nahmen teil an der Freude der . . 
anderen. 

Und dann holte Muttchen den großen. schönen Telleraus dem Schrank. lächelte 
Sorechtverscnmirzt ndemsie ~nsaieUnterse#tedesTellerszeigte Darunter kleote 
doch talsacn icn das begehrte Schl~sse~chen zur Geoacktruhe iva. aa hatten wir 
wohl lanae suchen können! Muttchen aina nebenan ins Wohnzimmer. um den ..Bun- ,. - ~ 

ten ~eller" zu bereiten. Plötzlich hört& $r ihre entsetzte Stimme: ,.~cheul acheu! 
Nun bin ich iadoch sprech- und sprachlos? Na. wenn Muttchen..s~rech-undsorach- 
los war dann lag scnon etwas Besonaeres vori Aufgeschreckt sprangen i i r  alle 
noch undg ngen ihr nacn Dastandsievor dem Vertiko.volligverstori. h elf die Patz- 
chentruhe in der Hand - und die war leer. leer bis auf ein Daar Krümelchen." Wie ist 
das geschehen?" fragte mein Vater, schaute in die t3un.de. und seine Augen ver- 
weilten bei meinem Bruder. ..Ich - ja. ich war's." Und dann berichtete er, wie er 
während der Nachtwache bei seinem recht erkrankten Lieblinasoferd ..so einen - ~ .  ~ ..-- - - 

Janker" nach Plairchen bekommen naoe. w ~ e  er auf seiner S ~ c h e  danach aie ver- 
schlossene Dosegefunden.dicScharn.erea~fder Rucrseitemit e nem Schrauben- 
zieher ge Ost naoe Ln0 so an den Doseninhait gelangt sei. ja, und sch ie8irch selbst 
ganz erschrocaen gewesen sel. wte gegen Morgen die Dose leer war 

Das war Oe! uns noch niedagewesen! Mdttchen blieb W everste nert Sie konnte 
sicn weoer dJrch Sch mpfen befreien nocn sonst irgenaeine erosenae Wenoung 
finden. Unser vorsichtiaer Hinweis. es aebe doch noch Katharinchen. Marzioan und 
~urochengendg .b i i e~~n~ehor t . 0mrhens~ers~ch  ~eihnachtenistdochmehr- 
soll man sicn wegen einer teeren Dose so gramen " vernailte Die Weihnacnts- 
stimmuna wollte und konnte nicht wieder einkehren. Auch die folaenden Festtaae 

U ~~ ~~ ~-~ 
verliefennicht so gelöst und inglücklich-zufriedener Atmosphäre.soviel Mühesich 
auch jeder in seiner Art gab. die Plätzchengeschichte zu übers~ielen. 

~ u n .  wieaern0.t nal s-ch so ein ~einnaintsfest  nie wieaer. fm Gegenteil. ,n den 
folgenden Jahren hlieh die Tri.he .inversch.oszen aiif flRm Vnrtikn stehen bna trotz- 
aem prall geful t bis r L  aen Festtagen Der enagLltige Abschluß dieser Angelegen- 
neil kam aann eigentl ch erst ein paar Jahre spater Krieg war dber Jnser Lana 
hereingebrochen. mein Bruder war naturlich als Soldat daoei und fehlte in unserer 
Familienrunde zu Weihnachten. Aber Muttchen oackte Feldoostoäckchen. und . . . ~ 

unsere schonsten Platzchen wanderten a.esma nicht in die Vorratstruhe, sie 
nahmen den Weg an a,e Front. dnd aus doervoilem Herzen schrieb Muttchen aazu 
..Ich wollte. du konntest zLm Fest zu Hause sein. von Herzen gern wollte ich Dir aie 
schonsten Platzcnen - die ganze Dose voli - selost reichen WeiBt ad noch. mein 
Junge?. . ." 

Ja. weißt du noch? Erinnerungen.. . 
Evamaria Müller 



Es schneet ..... 
Wissen Sie das noch. daßwirzu Hausenie gesagt haben ..esschneit", sondern .es 

schneet"? Ich hatte es eiaentlich fast verqessen und kam erst wieder drauf. als ich - 
P a ~ i  Fechters J~genaer nner Jngen .Zuischen naH dnfl We cnsel'wie<)ereinmailas 
bnd dabei kdmen m r e.nzwe te i  unue8ndrfttes Wort jn Er,( nerJng.die michzuden 
winterlichen Abenden zu Hause in Sanditten zurückführten: ..oeesernm und ..die ~ ~~ ~ ~ ... 
Lampe blakt". Soweit Sie vom Land stammen, werden Sie das auch noch in Erinne- 
rung haben. Die Städter waren ia schon vornehme Leute und hatten Gasherde. an 
aenin man n,cnt peesern konnte. 'no Gas-ooer elextr scne Lampen die nicnt b ai<- 
ten Jetzt we B cn adch erst ricntig wesnalo cn micn aiszehnlanriger JJnge als !ch 
einen Winter in Wehlau in ~ e n s i o ~ w a r .  so nach Hause sehnte. obwohl ich mit allem 
Z ~ f r  eoensein konnte peesernLnonlaKenfenlten lcng~a~oefas l  a<eWen aLer dnd 
andere Stadter sagten aLch rl,cht es schneet' aoer oeser Ausdr-C* st aocn 
eigentlich viel loaischer als ,,es schne~t". Schließlich kommt doch Schnee vom 
~i ;nmel und nicht..SchneiM. wir saaen ia auch nicht ..es reionet". ~ ~ . -~ U~ ,~ ~ ~ 

Aoer ,etzt zLm Peesern Das konnte man nJr n der n,cne machen und auch nLr 
im Winter noer A~cnewar ine~ner Eckeaer groBe 6acne.herO D!e P.atte hattezwe 
Locner frir 0.e Topfe. adch entsprecnenae R*ngegroßer una k.einer zu machen An 
aer Scnma.se te ward,e Turfbr a e FeuerLng. dardnter der große Backofenzbm Brot- 
backen. AuBerdem hatte der hintere Herdieil einen höher aebauten Bratofen zum 
Kuchenoacken. Braten. hoiztrocmnen dsw FLI m cn vvar der nteressantesteTe1 Oie 
Feuerbngstur aie eon Schieberchen hatte so aaß man - ohne dce T L ~  Z J  oiinen - 
durch die schmalen Schlitze ein Soonchen stecken konnte. das dann zu alühen 
anfing.  an zog den Spon raus: di; gliihte und räucherte und stank so scho;i. Das 
machte SpaB. Man muBte dabei natürlich aufpassen, daß kein glühendes Stück in 
den Holzkasten fiel. der vor der Herdtür stand. Dort laQ ia nicht nur Holz. sondern 
auch Papler war aa arin Jna Ririae ~ n d  no zspiitter a ä i  Konnte ai~es eicnt Feuer 
fangen Aber 08e flasserlonnem tdemaroßen Stippe stand,aaleichumaieEcke m 
Flur. 

Inwieweit das Peesern S ~ a ß  machte. las auch daran. wasfür Mädchen wir hatten. 
Waren es solch junge. dalbrige, erst vor zwei oder drei Jahren aus der Schule ent- 
lassen. die freuten sich mit an dem Räuchern und Stinken. Aber die gesetzten. 
älterenfingen anzuschimpfen. UndwennderRudiauf sienicht hörte.dann liefensie 
indie Stube: ,,Frau Rendant, der Rudi peesert schon wieder!'Bismeine Mutterkam. 
war ich allerdinas Iänast weg. 

Das m t oen-b aKinden Lmpen  war Nen ger mil Fredde verbunaen Aoer es 
genorteaLcnzJm W nter Elemtr!sches- cnt oeramen wir erst - wennichm cnrecnt 
ertnneie - Endeder 20er Jahre B saaninqabes ndr Petrole~m ampen Inder Kucne 
war es eine ganz kleine Funzel. In der ~öhns tube  war eine Hängelampe. die man 
hoch und runter ziehen konnte. Sonst waren es Stehlampen. Eine Ausnahme: in 
meines Vaters Büro war eine Spirituslampe mit einem Glühstrumpf und grüner 
Glocke. Sie gab ein für die Augen angenehmeres. weißes Licht als die Petroleum- 
lamoen. 

Die ~ampen m~Bten jeden Tag ned getJllt weraen. oer Docnt WJrae JDgepbtzt. 
der Zy. naer mit einer B~rstegere nigt Dapass$erte es schon e nma1,daBder Docnt 
eineZacke hatteoderzu hochgeschraubt war, und-wennnicht aufgepaBt wurde- 
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blakte die Lampe. d.h. sie rauchte. In der Stube flogen die Rußflocken rum, setzten 
sich auf die Möbel und in die Nase. Sie können sich vorstellen. wie dann nach dem 
Schna~ben oas Taschentdcn a~ssah Das war eine Lnangenenme Seite der 
PetroleLmlampen Awr  ,cn muß sagen da8 inr Licht oocn wesentlichzur Gemutlicn. 
keit der  intera ab ende beitrua. schoner waren nurnoch die Lichteram Weihnachts- - 
haum -. . . . . 

übrigens, die Ersatzteile fUr die Lampen holten wir bei Klempnermeister Pietzko. 
Wehlau, KleineVorstadt; Petroleum und Brennspiritus bei Steiniger&Radtke, Kleine 
Vorstadt 2. Telefon Wehlau 7. Wenn Sie Bedarf haben. versuchen Sie esdort einmal. ~ 

Man wird sie zu lnrer Zufr.eoenheit beo.enen Allerdings kann icn lhneni iäer die 
Poslieitzanl nocn die Vorwahl f ~ r  Wehlau geben 

Schließlich noch eine kalte ~rinneruna.lch schubbere mich ietzt noch. wenn ich 
daran denke .Scniete goane"  AL^ ~iatideutsch oarf man das.so direkt sagen. auf 
hochdeutsch a lerolngs n.chl1 Das entsprecnenoe Hadschen stand auf unserem 
Hof. so etwa 40 bis 5 0 ~ e t e r  zu gehen. Und nun stellen Siesich vor: Winterabend, 
dunkel, kalt. der Wind pfeifi um jede Ecke, treibt einem den feinen Schnee ins 
Gesicht: auf dem Häuschen zoa es von vorne und von hinten. wobei das letztere - 
~esondersdnangenenm war Etwas Angst - wovor9-nattemana.sKinda~ch noch. 
auch wenn man meist eine Laterne m tnatte Es kam aJch vor. uaß lemano die Tur 
aufgelassen hatte unddieganzeSitzgelegenheitvollgestiemt war. „Ooh.ooh" würde 
mein Enkel saaen. Aber wir mußten den Gano machen. weil wir eben ..mußten". Sie 
wissen ja: .üt;iid is to allem godi bloß nich töm schleti?goane". 

Ja. das waren noch Zeiten, als es schneete und man peesern konnte; sicher 
beschwerlicherin manchemals heute;aberwarensie nicht auch invielemschöner? 
rm 

,, Sie war doch auch aus Ostpreußen" 
Es war Ende November. nur noch weniße Taoe vor dem ersten Advent. Drauaen ~-~ ~ ~ ~ - ~-~ ~ 

wLrae es schon recht scnLbbrig. Ln0 mich uoerkam d,e recnte Stimmung. die 
Adventsbacuere vorzuoereiten MeineMappernitdenostpre~ßischenRezeptenfur 
Plefferu~chen breitete ich auf dem Tmh aJs und schrie0 die Zutaten auf etnen 
Zettel. die c h  einnaufen mbßte 

Plotzlich klinaelt OasTelefon Ich nehme den Hörer ab Lndmeldemoch. .,Was, sda  
nich de Frau ~eiies.' klinot es mir enttäuscht und schön breit ostoreutlisch ent- ~ ~~ ~ 

g&en ..Nein, n.er ist ~t i l , i r :~ intworte ich und frage dann weiter. weiche Telefon- 
nLmmer sie habe wahien wollen 0 e Fra4 nennt tdtsach ich meine Rufnummer.und 
wir wundern uns zunächst beide. warum nun meine Telefonnummer nichts mit der 
gewUnscnten Frau Jeles zu tunhat Dann spreche ich sie auf ihre ostpreußische 
Herkunti an ... Was.dasneer1 man7ADerichwohndochallieber 30Jahre beiworms' 
Na, und von wo kommen sie denn?" ..Aus dem Kreis Wehlau," antworte ich. .Ach 
Gottchen, da kommt je auch meine Mutter her, aus Bonslack. wenn Se das wo 
kennen.'' Und soaleich beainnt ein Plachandern und Fragen und Lachen. 

Angelockt von dem f;öhlichen Erzählen versammilt sich allmählich meine 
Familie um mich herum und horchtverwundert undamüsiertzu.wieauch meine Aus- 



drucke ~ n d a i e  Aussprache immerostprebiioscner klingen Schl,eBlich habe ich doch 
das Gefuh,, Lnser Geschaober konnte zu kostspielig werden und erzahle meiner 
Wormser Gesorächsoartnerin. da0 ich bei ~ a r b u r a  wohne. und das wir wohl aus - 
Sparsamke.tsgrunden adfhoren sollten ..Und daoei wollt ichvonner Frau Jelies bloB 
e gutes ffefferkuchenrezept. da8 a ~ i i e m  Ostpreu8enolatt vonner vorigen Wach1' 
. ~ a .  das lieat vor mir. ich bereite nämlich auch aerade die Pfefferkuchenbackerei 
vor.;'entge;ne ich. und schnell ist das Rezept noch diktiert und aufgeschrieben. MR 
vielen guten Festtagswünschen verabschieden wir uns wie alte Freunde. und ich 
lege din Hörer auf. - 

Kopfschüttelnd meint mein Sohn: ..War das nicht eine ganz fremde Frau?" Ich 
nicke. .,Was hei0t dafremd."verteidigt mich meine Tochter. .die war doch auch aus 
Ostpreu0en!!" 

Sehr viel später blätterte ich zufällig einmal in einemTelefonbuch, das auchden 
Warmser Bezirk enthielt. Da entdeckte ich den Fehler meiner früheren ostoreuBi- 
schen~es~rächs~artnerin. sie hatte zwei Ziffern der Vorwahl miteinander ver- 
wechselt und dadurch über 200 km hinweg zwei OstpreuBen miteinander verbun- 
den. die zur gleichen Zeit den gleichen Gedanken hatten. ihren Familien astpreu0i- 
schen Pfefferkuchen zu backen. 

Evamaria Müller 

100 Jahre Gastwirtschaft Eduard Wegner, 
Taplacken 

In diesem Jahre wäre die Gastwirtschaft Eduard Weaner in Taolacken 100 Jahre 
im Fam,lienbesitz gewesen 1880 erwarbder d a ~ f m a n i  Eadard ~ e g n e r  der in aer 
Firma C Hel er in KonipsberglPr seinenBer~1 erlernt hatte.durchVermittlunasetnes 
Lehrherrn die ~ a ~ l a c k e r  Gastwirtschaft. Er war der Sohn eines landwirts aus 
Böhnkenwalde. K;. Heiligenbeil. Zum Taplacker Grundstück gehörten noch Ca. 100 
Morgen Acker- und Weideland mit entsprechenden Wirtschatisgebäuden und 
einem lnsthaus für den Deoutanten und zwei Arbeiterfamilien. 

Die Gastwirtscnatt war vor aem Ersten Weltnrieg ein belebtes Zie, Wehlauer 
Rbaerer, ote h er an Sonntagen nach einer frohl cnen Ruoerfahrt gern zum Katiee- 
trinken und Waffelessen einkehrten. Eine aeräumiae Keaelbahn im Garten lud zum 
Kegeln e n. e nem Sport. oem in fruneren ie i ten gern gehuldigt wurde 

GroBbetrieb herrschte im Gasthof Wegner immer wenn der Wehiauer Pferde- 
markt begann. Eifrige Händler und Ko~pscheller lieiiendie Pferdeverkäuferaarnicht 
srsr naciwehla~ziehen Sie f.ngen d ese schon vorner in aen Dortern vor d i r  Kreis. 
Stadt ao Alle Stal,ungen una a e Sche~ne oes Grundstucks Wegner waren Pferde- 
unterkünfle geworden. Auf der Dorfstraiie muiiten dann die zum Verkauf oder 
Ta~sch gestillten T ere ihre Laufkunste zeigen Manch hande wurde dann abge. 
Schlossen. Die Marktstadt Wenla~ wirde auf aiese Weise um manche Standgebuhr 
- 

Nacn aem Ersten Weltkr eg wdrae der Lanobesitz des Anwesensdurcn Verrauf 
um die Hallte gekurlt. Ais Eodard Wegner I931 verstarb. funrte seine Witwe. Frai. 



Gasthaus Edusrd Wegner, Taplacken, vor dem 1. Weltkrieg. 

Luise Weaner. mit ihrem Sohn Walter den Betrieb weiter. Als Walter dann Soldat -. --  - -  - . 
wurde. stand sie ganz allein oa Sie wirischatlete nis 7t~m vernangnisvol en Jahr 
1945, wrirae nacn der F l~ch t  von den Russen eingeholt una Zar Rucwehr gezwan- 
aen Doch es aab keine R~ckkehr. sondern Welterlransport nach dem Osten ins 
jngewisse ~ ~ i a i e s e m  Wege ,st Frau Wegner dannverscnol en Ihre Gaststattemit 
aen angrenzenaen Wirtscnafisgeba~aen WJrden beim R~sseneinmarscn ein Raub 
der ~lahrnen. 

E. K. 

Ein Stück Farniliengeschichte aus Grünhayn 
Kürzlich wurde in Grünhavn der Gutsbesitzer Wilhelm Deutschmann zur letzten 

~un is ta t te  geeitet. Mit ihm sank der letzte mhnnliche SproB eines alten 
Geschlechts ins Gran. das dort fast zwei Janrnunderte ansassig gewesen ist. Als 
1361 der oberste Marscnal des Deutschen Ritterordens Henning Schinoekop. der 
rahmreiche Uberwinaer aes Litauerneeres dem neuangelegten Grunhayn die 
Gr~ndungshandfesle a~ssteiite. ver.ien er dem Dorfgrjnder Peter das erbl~che 
Scnulzenamt m,t 5zinsfreien tiufen. Diesko mische Schulzengut ist wahrscneinlicn 
schon im 15 Janrhunderl im Erbgange geteilt worden; denn die altesten Amts- 



rechnunaen des HauDtamtes Ta~iau vom Jahre 1526 verzeichnen bereits zwei 
.scno tsen' in ~runnayn, ,eaer 2 ' 2  H ~ f e n  besitzen0 Die hofe oer oeiden a.ten 
Schulzeng~ter oestenen nocn heJle nach 400 Jahren Es s na dte nacnoari ch bei- 
sammen lieaenden Grundstücke mit den Grundbuchnummern 6 U. 7. Während das 
letztere im i a ~ f e  der Janrhunderte senr oft aen Besitzer wechselte, ole bt das 
erstere in aer Regel mehrere Gesch echter hlna~rch In e ner Hand Am .angsten ist 
auf ihm die ~amil/e Deutschmann ansässio oewesen. nämlich von 1759 a b  

Der Name Deutschmann kommt im ~au;tamt ~ae iau schonzur Zeit der Refor- 
mation vor und zwarzuerst in Neuendorf. Dann wird in Köthen bald nach 1600unter 
aen Ba~ern  ein Alex uno aann e n Anraham Deutscnmann genannt Dessen Sohn 
Valentin hatte spater 01s 1692dic4 r'drcnenhufenin hicke.saorf .vonder Grunhayn- 
schen Kirche ArrendWeise inneaehabt undvordieselbeder Kirchen iahriich 76 M-D~. - ~ 

gezahlet." Dann finden wir um 1720 einen Hans D.. wahrscheinlich einen Sohn des 
vorigen, als ..Schatulleninsassen" (Inhaber eines auf Forstland neu errichteten Frei- 
guts, in Alt Pdst auken bei Laoiau DesSenSohne Kehren wieaei indasalte Kirchspie. 
zJruck Der eine wird Unterforster n Schwolgehnen der anoere neiratet in das 
Scnulzen~ut Grunhayn e n Das Tra~realster der K rche vermerkt zurn 26 Oktober 
1759 als g e t r a ~ t  . .~ ichael  Friedr cn ~eltschmann, Freyen SohnausGr Pust adi<en 
im La0,adscnen. m t ~ g f r ,  Anna Dorothea. geb B rknollzin. See1 Herrn Johann Birk- 
holtzin. Schultzen in Grünhavn. der schon 1752 verstorben. nachaebliebene 
~ochter:' Wenige Jahre später erwarb Johann Gottfried D. das eineHufe um- 
fassende köimische Grundstück des Johann Till in der Versteigerung für 600 Reichs- 
taler. Nunmehr bestanden in Grünhavn zwei Linien der ~amilie. die eine auf dem ~,~~~ ~ 

Schulzen-, die andere auf dem ~üi ler~rundstück.  
Die Deutskhmann waren aufrechte. ehrenwerte. hochanaesehene Männer und 

allgemein oekannl als rLchttge strebbame Wine E ner von hnen aer KO mer und 
Z,mmerme,cter Chr~stian Friedr cn D erba~te nach AufhebLng aes MLhlenzwanges 
die Windm~n e Lno e ne Olm~hle die erste in der aanzen Geuend Mit Rat und Tat 
haoen sie als Scn~lzen Jna Amtsgeschworne. als Cchen-unä~chd  vorsteher zurn 
bestenderA igemeinhe t gew rKt Ver nunmehr Verslorbeneg1ich.nseinemCharak- 
teraanzseinen vorfahren: Ernst. einfach und bieder. war er ein Feindallesaezierien. 
groi3tuerischen Wesens ein Mann von Wort Das gewalt ge ~ r a u e r ~ e f ö l ~ e  oeim 
Begraon s zeugte von der Acntung Lna -ieoe. die er a.lenthaiben erworben hatte 
Der Krieaerverein erwies dem toten Kameraden die letzten Ehren. der Vorsitzende 
rief ihm iiefempfundene Abschiedsworte nach. Als Jäger zu ~fe;d hatte der Ver- 
storbene den Ranzen Weltkrieg an der Front gestanden. Zwei seiner Brüder sind 
gefal en dnd r ~ h e n  in ~ r a n ~ r e i c i s  Erde N J ~  Isimot hm d*e Hauptiinie erloschen in 
aer Gescnicnte aes tiircnspiels Grunnayn weraen die Deiitscnmanns fur immer 
einen Ehrenplatz einnehmen. 

(Aus: ,.Die Heimat. Beilage zum Wehlauer Tageblatt, 7. August 1926) 

Denken Sie daran: Auch die kleinste Spende ist wichtig für die Heraua- 
gabe des Heimatbrietes und den Ausbau unseres Wehlauer Heimat- 
museums. 



Die urtümliche Landschaft des Zehlaubruchs 

Zehlaubruch mit Blänken. 

Dieses Hochmoor liegt am westlichen Südrand des sich in West-Ostrichtung 
erstreckenden Waldaebietes des Frischina. südlich des Preaels. Von Taoiau aus 
konnte man den ~r is in ing doer ~a~ledenTStarsenberg-~angio~ei erreichen. Man 
muBte d8eses WaldgeDiet ca 6 Nm weit durchqueren und stand dann am Ranoedes 
sich uhralasariia wölbenden  ehl lau-~ochmoors. Aus unserem Heimatkreis erreich- 
te man das MO& aJch von AllenbLrg aus uber Gr Engeiau-Frieoricnsdori. 

Das Moor hatte in oer Tiefe lehmigen Untergrdnd. Es lag 30 bis 35 m über dem 
Spiegeider Ostsee und oedecktee.ne Flache von 2360 ha - 23.6qKrn Damit war es 
langst n.ch1 aas großte Moor . aber es war das einzige groBe noch lebende. d h  sich 
vergroßernoe Hochmoor Daher wLrdeesaucn 1910unter Naturschutz geste Itund 
wurde vonvielen Wissenschaftlern besucht. Wieich einmalaelesen habe. sollesaus 
einem Walarnoor entstanden sein ES natte s.ch wie ein wachsender ~cnwammaus- 
geoehnt. der scn iefllich 18 Millionen d e r  Wasser enthieit 

Aber wie wächst denn ein Moor. wie dehnt es sich aus? Das ist ganz einfach zu 
erklären. Der Schwamm des Moores wird von der Torimoosdecke oberflächlich 
gebildet. Wenn dieser Schwamm in der Mitte immer höher aufquillt. kommt es am 
Rande durch Überdruck zu Zerreißungen der Moosdecke. Die Folge ist ein Moor- 



ausbruch. der dann den Moorrand - oft bestanden mit Erlen. Birken, Kiefern oder 
Rottannen - durchbricht und ein oder mehrere Hektar Wiese oder Ackerland über- 
deckt. Diese Flächen hat dann der Bauer für alle Zeit verloren 

Moorerae Moorwasser sindsaLer Der Sadregraa ist so hoch, OaE kein F.scn. sein 
Frosch oarin leben kann Ledigl cn ganz besondere Mikroorganismen wie Algen. 
WurzelfuEler tAmobenJoder Radertierchen 6ann mandort finden Den nonen Saue- 
graa, besonders in oer Mdiedes Moores donnen n cnt einmal d.e Torfmooseertra 
gen. sodaBa eMoosaec~eaufrei0t.vergeht.aostirot -esentstenenoifeneWasser. 
ste.len sogn Blanken" D ese Teiche. z T kle<n. aoer auch ois etwa einen Hemtar 
groß sogn Moora~gen. beleoend aeinton.ge nochmoorflacne Essoll btsetwa 100 
solcher Blänken aeben 

So wie die Elche haben auch wir Jungen in diesen Mooraugen gebadet. Die Haut 
des Schwimmenden leuchtete im Moorwasser rotbraun. Auf den Blänken trieben 
Torfmoos nse n. teds sogar mit Badmbestand tBrken. Moorkiefern). die je nach 
WinarichlLng dber die Blansen trieben Man sahaLcn nachder MitiedesMooreszu 
abgestorbene Kiefern. die auch den hohen Säurearad nicht mehr ertragen konnten. 
sehr kleinwüchsig blieben und schlieElich abstarben. Solche flechtenbedeckten 
Moorkiefern wurden nur einen bis eineinhalb Meter hoch, obwohl sie 80 bis 100 
Jahre alt waren 

Ein dbrzer Iiberolicr ubei die 17 anzenwe t se nocn angefJgt Am Moorrand Rot- 
tannen (Ficnten). Erlen, Birken In Moornane mehr Liefern oder Eriensumpfmoor 
(bes. im Süden und Südosten). Im Zwischenmoor: Sum~foorst oder Porst (Ledum 
palustre) mit seinem betäubenden Dun (Mottenkraut), i. T. hohes Schilfrohr. dann 
niedrige Moorkiefern (Pinus silvestris var. turfosa) noch recht dicht stehend. Zum 
Hochmoor h.n w~rdendie Moorkiefern sparlcher~na damen nurnoch vereinzelt vor 
Nach Abssagen des Forstersvon Kuhnnagenbruch wJcns auch eine Bergktefernarl 
(Pinusmuao) auf den Hochmoorflächen. Auf den Bulten aus Heidekraut und Krähen- 
oeere ( ~ ~ p e t r u m  nigrLml fand s cn auch aie seltene nordische Moltebeere (Rubus 
chamaemorus L), ein Rel kt aLs oer E sze t Se tene Pilze der schleirnbeaeckte 
Ronrling (Suiibs flav dus) und der Moorroti ng (Rhoaopniilus heioues) on Dei aer 
Mo teoeere tri den Scnienden zwiscnen aen Bd,len gab es zwei Sonnenta~arten 
Drosera rotundifolia. der r~ndblattrge Sonnentau und den sehr seltenen Eng- 
lischen Sonnentau. sehr schmalbiättria (Drosera analica). In sehr feuchten Schlen- 
ken gab es grbne ~ n d  gelbliche ~igen-(nicnt betretbar) Man fand Wollgraser. aa- 
Zwlscnen MOOr~locKcnen oder Granke (Anoromeda polifolfa) mit rosa Doiden una 
auch die Torfaränke oder Lederbiatt (Chamaedaohne calvculatal mit weisen 
Doiden. Die ~ ö r f ~ r ä n k e  kam auch auf'den ~ o o r i n  der ~emeln iederun~ vor. 
Ost~reuEen war das südlichste Vorkommen dieser nordischen Art. Es seien noch 
dasElchgras (Scirp~scaeSp~tosus)unddie BlaFenoinse(Scheuchzeriapaiustr~s)mit 
inren unscneinbaren Blutengenannt Wenn ich in Fmn and war nabe ichviete Pflan- 
zen unserer ostpreuEischen Moore wiedergefunden. 

An Schmetterlingen sah man häufig die Bläulinge. selten das Moorpfauenauge, 
dann den aelben Moorfalter (Coleas oalaenoi. und es ist auch der hochnordische 
Tagschmetterling Oeneis jutta auf dem Zehiau-Hochmoor nachgewiesen worden. 
Mit der Entdeckuna dieses letztgenannten Schmettertinas am Ende des letzten 
Jahrnunderls wuraeaas Zen a ~ o r - L C ~  bekannt Uno daraufädrch den Besbcn vieler 
Wtssenschailler berunrnt. Wenn ~ c h  mich recnt entsinne. war z B  aas Forstnads in 



duhnnagenbr~ch bei Frqearqcnsdorf-Secnshhen mit einer F ~ c h i  von Gaste- 
zimmernversehen. nderieri W ~senschah~er una oesondets itteress eneBes~cher 
untergebracht werden konnten. Die üotanikdes Mooreswurdedurch Prof. OrAbro- 
meit von der Universität Königsberg erforscht und von Dr. Groß, Dr. Gams und L. 
Dietzow (Moose und Blütenpflanzen), die Hochmoorpilze von Dr. Neuhoff. die 
Schm~iier inge von Dr Dampf dna Slr nge die Ameisen von Dr Ei sabeth Skawarra 
Jnd aiP Kle nleberveien aer B anken von Dr Sie necke 

Schließlich noch einiae Anmerkunaen zur Tierwelt. Von den Waldunoen her 
~~~ ~ - 

wechselten Hase und ~ u i h s  zum MOO; herüber, ferner Mauswiesel und ~ermelin, 
Iltis und Marder; auch der Elch wechselte, trotz seiner Schwere, auf die Moore hin- 
d e r .  aas ermogl chtr inm die Sprc zlan gkeil seiner Hufe Der Kran~cn brJtele a ~ f  
dem ZenlaL Moor Mehr am Ranfle halle das Bifkwi,a ceonen E~nsland JDer den 
weiten Moorflächen hörte man das Tirilieren der Heidelerche mit ihrem tvuischen 
LJ "1, U Dle Balztriiacr der Groden Brachvoge Lna der Wuchte l a ~ i  oe,m'Ba zl ug 
der Bedassinen waren rn Fr,h i n g z ~  vernenmen rtr cdenlen~nuSloc~entenDe.eo~ 
teii das B a In aer Nane aer Wa abnaen erol ckte man d e Walaschneofen riabichi 
und Bussard zogen ihre Kre~se. und bisweilen schallte das Bu-bu-b" der Sumpf- 
ohreule weit über das Moor. Vom Frisching her kam das bellende Hau-hau des 
Habichts- oder Uralkauzes. der fast die Größe des Uhus erreichte. 

So war ein Gang auf das Zehlau-Hochmoor stets ein einmaliges und urtümliches 
Erlebnis, besonders aber im Frühling, wenn frühmorgens die Kraniche trompeteten 
und ihre graziösen Tanzsprünge vollführten. Wenn man das nachstehende Erlebnis 
auf dem Zehlaubruch gelesen hat, wird man etwas von dieser tundrenähnlichen 
Natur nachempfinden können. 

Werner Lippke 

Zehlaubruch. Kiefern am Rande des Hochmoors - Sumpfporstgebiet. 
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Ein Erlebnis auf dem Zehlaubruch 
Erlebt und aufgeschrieben von Robert Brack t 

Alte Leute sprachen oft über Gespenster. Bis zum 31. Lebensjahr hatte ich die 
feste Überzeugung, daß es keine Gespenstergibt Dann aber hatieich ein Erlebnis. 
das diese Uberzeugung stark erschütterte. Ich will darüber wahrheitsgemäß 
berichten. 

Mein Vater war staatlicher Förster in Ostpreußen. Seinem Revier war das Ca. 
10.000 Morgen große Zehlaubruch angegliedert. Es erhebt sich überall etwas über 
seine Umgebung. denn es ist eins der letzten noch wachsenden Hochmoore 
Deutschlands. Die Oberfläche des Moores ist vollstandig kahl und eben, nur in der 
Mitte dieser Mooswiese erhebt sich einen Meter hoch eine lnsel und in Ihrer Mitteist 
ein 3 Morgen großer See. Die lnsel mag 12 Morgen groß sein. ist dicht mit hohen 
Kiefern bestanden, und den sandigen Boden bedeckt eine spärliche Moosdecke. 
Außer Kiefern und ~ o o s g i b t  es kaum andere Pflanzen und ~ebewesen. Nurder Wind 
allein kann hier Bewegung schaffen und Töne erzeugen. Schläit er. so herrscht 
überall Totenstille 

Am 1 J~.zDeganna.a Entenjagd Danns~cntenmehr a s 100 Entenaenst IlenSee 
als Z ~ f l ~ c n t s o r l  adf Sie kamen vor Sonnenadfgang. schliefen am Tage am ~llerrand 
und verließen ihn wieder. wenn es dunkelte. Hier waren sieauber Gefahr, denn eine 
zwei km breite, kahle, sumpfige Ebene umgab die lnsel und machteden Jägern ein 
Anschleichen unmöglich. Ich habe das Moor genau erforscht, daher war es mir 
möglich, in klaren Mondscheinnächten die Insel aufzusuchen. Ich beschoß dann die 
zurückkehrenden Enten und hatte immer eine gute Jagd. 

Im Jahre 1907 besuchte ich meinen Vater und suchte auch die Insel auf. Um 11 
Uhr abends brach ichauf.DasweißeMondlicht lag überallaufden Waldwegen. Nach 
einer Stunde stand ich am Rande des Hochmoores. Jetzt ging es langsam vorwärts. 
Der Blick war immer auf den Boden oerichtet. denn ich mußte aanabare Stellen - " - - 
svChen Als,chdelnsel aiebts na.eEbenehera~ctra: errecnte.bl eb chamRanae 
der schmalen Bucnt aes lnse sees stenen Re cn icn aafrbcner Enten601 am Ranae 
Ich warfroh gestimmt. denn ich hoffle auf eine gute Jagd. 

Es war zwei Uhr nachts. Ich mußte noch eine halbe Stunde warten. bisdieersten 
Enten kamen. Mein deutscher Vorstehhund. ein besonders kräftiges, kluges und 
mul ges T er. g ng n den lnselwald h nein ,m hn .ibz~sJchen Ich folgte ihm nicht. 
sanoern wandte mich und 0 ieo aal aer kan Sn Flacne mitten a ~ f  dem Moor stenen, 
mit der Absicht. dasselbe in der Wartezeit zu beobachten. Leute aus dem fernen 
Dorte hinter dem groBen Walde behaupteten, es gäbe auf dem Moore Irrlichter. es 
Seien auch Gestalten gesehen worden. Bei meinen bisherigen nächtlichen 
Besuchen hatte ich nie eine diese Erscheinungen gesehen. hatteaber bisher das 
Moar auch nicht so genau beobachtet. Jetzt wollte ich einmal feststellen, ob die 
Erzahlunaen der Leuteauf Wahrheit beruhten. Die Nacht wardazu besondersaeeia- - - - 
net Die ,bit war senr k ar Lna .ieß Lnzani yc Sterneam JnDedeckten rlimmel sicht- 
Dar werden Ihr ~ i c n t  wurae auch das ne iere Lacht des Mundes gem~naert Es war 
fast taohell. Ich hatteeineweiteSicht. NachallenSeiten hielt ich ümschau.sahaber 
immer"nur die gelbgraue Ebene. die sich in der nebeligen Ferne verlor. Lebende 
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Wesen. Irrlichter oder Gestalten waren niraends zu sehen. Es war vollständig wind- 
still. lch hielt den Atem an und lauschte. ~ i i n e  Ohren schienen taub zu sein. Nicht 
eine Mücke summte in der schwülen Julinacht. 

Es aab überhaupt kein lebendes Wesen hier. weder in der Luft. noch im Wasser 
und aüf der Erde. Der Hund kam aus dem lnselwald zurück. Trotz seiner guten Nase 
hatte er auch nichts entdecken können. Als er an einer schmalen Wasserbiänke 
entlangg ng Lndden Entenkot prufle.fo,gte ch seinem Treiben m t meinen0 icken 
Alser wieaer aieNasezdr Eraesenkte. spranger p,otz chzur Seite. wuraevornganz 

- W .  - 
aer Stelle von aer er vertrieben woraen war Den Kopf n elt er hoch Nacken- und 
Rucrenhaare straLbten sich Er oe Ite leise. denn a,e Furcnt hatte ihm die Kehle 
zugeschnun Nach e,nem leisen K ageton suchteer Deckung hinter meinen Beinen 
Icnwar dber dasBenenmenaesriundessehr e~staunt In3 Jahren beimir hatteer nie 
Furcht aezeiat.auch nieeinensolchen Klaaeton ausaestoEen.auch nicht. wenn er in 
der ~ ~ & i l d d ~ ~ s z e i i  mal emen Schlag erha.ten hatte Icn habe den Vorgang an der 
B anke genad oeooacntet Jede Beweg~ng aes Hunaes hatte icn deullich Demerd 
Ich hattedenEindruck. dem Hundeseiein f u ~ t r i t t  indieSeiteversetzt worden.aber 
ich habe nicht gesehen. wer es getan haben könnte. 

Ich UDerprufle von meinem Stanaort die Steiie an der Blanke. aie Ca 15 Scnritt 
donm~t entfernt war.sanaDer nur diekahleMoorf.ache.he vom Monalicht Deschie- 
nen, anschlie8end in gleicner mohe den glatten Wasserspegei der Blanke und da- 
hmer weitete sicn die rahle Hocnmoorflache Ketn Strauch. kein Grasbuschel bot 
ein Verstecr Als icn n,chts Veraacntiges wahrnahm und da mir aer Glauoe an 
Gespenster tenlte. drte~ite ch onerfacn ich .Der Huna wira sein Spiegelbild im 
Wasser aesehen naDen ' Die aroEe Furcht. d4e aer erfanrene rlund natte una seine 
S ~ c h e  näcn einem versteck-wirkten spa0,g auf micn. auch empfand ich etwas 
Scnaoenfreuoe, a,s ich dachte ,Jetzt nat aie Furcht ihn doch einmal erwischt" 

Da hörte ich wieder einen leisen Klageton von ihm. Ich erschrak. weil ich annahm. 
eine Kreuzotter habe ihn gebissen. als er die Nasesenkte. Der Hund war dann verlo- 
ren. aenn Hilfe konnte ich ihm hier nicht oringen. ASS icn mich umwandte, sah ich 
gleicn. daEder Huna n cht verletzt war GroEe F~rch t  qdalte hn. Er natte s.ch hinter 
meinen Beinen aanz klein aemacht. Die Hinterbeine hatte er bis fast an die Vorder- 
Deine geschoD& die ~t.te-war zwischengeklemmt Die R~cken-  Lnd Nacrenhaare 
waren gestraJbt. dfe Ohren anaelegt Er st8eE mich mit der Schnauzean bna bellte 
Das war für mich die ~ a r n u n g :  „Dir droht Gefahr". Diese Warnung hatte er mir 
manchmal früher gegeben. Dann war er ihr aber mutig bellend entgegengegangen. 
Es hatte sich dann immer um Menschen gehandelt, die ihm verdächtig vorkamen. 
Aber hier konnten keine Menschen in der Nacht herkommen. 

Da der Hund bei jeder Warnung mich nie enttäuscht hatte. so hielt ich nochmals 
anaestrenat Umschau. Der Mond schien hell. aber ich entdeckte nichts Verdäch- 
ttges Es herrschte uDera I Totenst ile Als ich einen Schriti zJr Seite trat nahm der 
h ~ n a  gleich w oder n.nter memem Korper Deck~ng Ich wechselte meine Stel.~ng 
mehrmals. um festzustellen. aus welcher ~ i ch tuna  mir nach dem Benehmen des " 

H~ndes Gefahr aroht DaDe stellte ich test, daß er immer wieder Deckung nahm 
wenn ich hmden A~soiick nacn aer Stel.ean aer Blanrefreigab Da war aber nichls 
zusehen. Ichärgertemich überden Hund.wandtemich umu~dschimpftemitihm. Er 
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Hler könnte es 
gewesen seln - - 

die Sache mit 
dem rätsel- 

haften Gespenst. 

Zehlaubruch - 
Moorblänke mit 

relativ hohem 
Kiefernbestand. 

zitterteam ganzen Leibe undsah mich an. als fleheer um Miileid. Daich noch immer 
glaubte. die Furcht stamme von seinem SDieaelbildan der Blänke. wollte ich mit ihm 
dahingehen. damit er seinen Irrtum einsiehtich trat zwei Scnritte vor und forderte 
ihn adf nacnzukommen Da wandte er sicn erschrocren dm una wollte llsenen Das 
durite ich nicht zulassen, denn er solltejadie Enten.dieich schie8en wollte. ausdern 
20 rn tiefen See herausholen. Ich trat daher rasch zurück und er nahm wieder 
Deckung hinter meinem Körper. Ich blieb nun ruhig stehen, hoffend. da8 der Hund 
sich ba.d oerunigen wurde AIS icn mich wieder dem~~unaz~wandte. drangteer sich 
noch immer schulzsuchend an meine Beine D eserAr~bIicKei~nnertem.ch an meine 



Knabenzeit, als mein Vater Förster in der Johannisburger Heide war. Damals hörte 
ich einen alten Waldarbeiter erzählen: „Wir Jungen im Dorfe mußten a ß  Abend die 
Pferdeaufeiner Waldwiesesattweiden. Esgabdamalsnochviele Wölfe. Wir nahmen 
immer Hunde mit, und wenn Wölfe kamen, dann dränaten sich die Hunde an uns. 
Dann iarmten wir dm d.e W o i f e z ~  vertreioen . ich g auOtejetzi, einaLs Polen uber. 
qewecnseitei Wolf isi aJcn die Jrsacne tur die Fdrcht melnes Hundes Icn nahm 
daher rasch das Gewehr von der Schulter und lud es mit anderen Patronen, 

Der Hund hatte jetzt etwas Mut bekommen. steckte den Kopf vor. legte ihn an 
mein linkes Bein und sah immer noch nach der Stelle auf der kahlen Moorfläche. 
Ohne adcn nJr einma den B C& nach rechts oder links zu rvenden Ich nahm an. er 
seht den Wolf undspannteoasGewenr Der huno wuroeletzt nocnmd1igerLndtrat 
an meiner linken Seite vor. Den K o ~ f  hatte er erhoben. die Auaen waren weit ae- 
öffnet. Seine Stirn zeigte eine kleine Falte, die Oberlippe waretwas angehoben, 
sodaß die Zähne etwas sichtbar wurden. Rücken- und Nackenhaare waren immer 
noch gestrauot. Oie R ~ t e  war gestreckt uno in Ruckenhohe gehoben. lcn sah aus 
Seiner Slei ung. aaß er angr Hsluslig war dna bescnioß ihn vorzrischicuen Zu seinem 
Schutze leate~ich das ~ e w e h r  an und richtete es auf die Stelle auf der Moorfläche. " 

Dann sagte ich: ..Faß!" In groBen Sätzen stürmte er vor und sprang ein für mich 
unsichtbares Wesen an, dabei stand er kerzenarad auf den Hinterbeinen. iaulte auf 
und flüchtete hinter meinen Rücken. 

Erbegannladrzukiagen Eshortesichan.alsweroeervon,emanogeDrugelt Laut 
scnalilesein K8agen Jber die wette Ebene ,n diestil.eNacht h ina~s  Indfe diagetone 
mischtesich vom See und vom Wald das Echo. Es klanaverworren. hart und laut. da 
der nahe Waldrand eineSchallVerstärkung bewirkte. ~Ci ief  mir kalt übirden ~ücke" .  
Ich glaubte im ersten Augenblick. das spöttische Lachen eines unbekannten 
wesensz~ vernehmen W e - ~ i e  ie schossen die Geoanken durcn me n h rn .,ISI der 
Hdnd~etzt adcn von demse~nen Lnsichtbaren Wesen vertrieben woroen dasihnvon 
der Blänke vertrieben hat. oder sind es zwei? Bin ich von Gesoenstern umrind? -~~ 
Werde ich auch angegriffen werden. denn der letzte Kampf hat Sichnur nochzehn 
Schritte von mir abgespielt?" 

Ich hielt das Gewehr schußbereit in den Händen. Aber ich sah nichts. Dagegen 
hatte ich iede Beweauna des Hundes aenau aesehen. aber nicht den Geaenstand 
aes ~ n g r f l s  Das i<ligen oes HLnoes ieß dann nacn und norre bald gani a ~ t  ich 
gla~ote. dte Spd~gesch,chtesei z~ende. Dasleckte d e r t i ~ n a  an me ner Ihn&en Seite 
den Koof vor: stieß erneut einen Klaaelaut aus und versteckte sich wieder hinter 
mesnen Beinen Ich sagte mir. wenndir ridnd etwassane. mußte ichesauchsehen 
Um d e Fache von der der Hund verlr,eoen woroen war. besser bberpr~fen zd 
können, teilte ich sie mit meinen Auaen in drei Teile und ÜberDrüfie aenau jedenTeil. 
ob das Moor überall sichtbar ist. tiicht ein dunkler Fleck war feitzustellen. Bald 
darauf steckte der Hund den Kopf wieder an meiner linken Seite vor. klagte und 
nahm wieder Deckuna hinter meinem Köroer. Baldsteckteer den Koof erneut ander 
linken Seite vor. ~ iesma l  klagte er nicht.'sondern wandte den Blick suchend nach 
allen Seiten. dann trat er noch immer änastlich hinter meinen Rücken. - 

Nach einer Minute steckte er den Koof an meiner rechten Seite vor. klaate und ~ ~ ~~ . 
nahm wieder Deckung. Alser nach kurzerZeit wiederseinen Kopfvorstreckte.saher 
mit starrem Blickimmer nach rechtsaufeinen Punkt. Dieser Punktschiensich immer 



mehr nach recnts zb bewegen. denn aer Huna folgte ihm mit seinem Blick langsam 
wie ein Unrzeiger nach rechts Dann orente er aucn aen Korper nacn rechts, die 
Furcht wich laiasam aus seinen Gliedern. die oesträubten Haare olätteten sich. Er 
sah .,dem ~esplnst . .  nach, das ihn mehr als eine halbestundein schrecken versetzt 
hatte. 

Plötzlich wandte er sich zu mir. sah mich fraaend an: da ich keinen Befehl oab. 
~ " ~ - .  

begann erschweihnedelndseineu~terbrochene~uchef~rtzusetzen.aiswärenichts 
geschehen. Dabei aina er gleich an der Stelle vorüber. an der er zum zweiten Male . .  . 
;ertrieben worden war. Die Spukgeschichte war zu Ende. 

Ich Steilte mich noch zur Enteniaad an. aber keine Ente zeiate sich. Lanasam - 
scnob slcn aer rote Sonnenoai uoer die B a ~ m e  des fernen Waldes empor Eine 
Schar Kraniche am Rande des Waides Deard6te 3.e mit ihrem Trompetenruf Der 
Morgenwina kradselle ein ge Minuten a e glatte Oberflachedes Sees Damm horte 
jede Bewegung a ~ f .  ~ i i d  es ncrrschte Totensttlle Icn nieit mein Frunstuck Jna trat 
dann den Heimweg an. Ich habe diese Insel ohne Leben nie wieder besucht 

(Der Vater aes Gerfassers war s.2 Rev.erforster in aer Forsterei -iedersdori im 
Forstamt Ga~ieden Der Bericht wurae dns von Fritz R~nge. fruner Forstamt Tapiau 
zur Verfugung gestellt.) 

Blzarre 
Moorkieter i m  
Zehlaubruch. 



Erlebtes und geliebtes Zehlaubruch! 

Mit zu meinen vielen Kindheitserinnerunaen oehört ..das Erforschen" auf dem - 
Zeniai.bruch Von Starkenberg war es b szur Forsterei EiisenaL etwa6 km dna von 
aaca noche n dm DiszJm Bruch In E isenaJ(nerr!ichgelegenmittenin Wald) wohn. 
ten einige Familien. deren Kinder nach Starkenbera zur Schule kamen. im Sommer 
per ~ahLrad, m W nter ZL F J ~  oder mit ~feroeschliiten, falls geraae einer fuhr. Und 
mit diesen Kndern (w,r waren gieichaltrlg) haDe icn senr oH das Zehlauoruch 
erforscht 

Was gabesda nicht alleszusehen Jnder eben Vonder EiisenadschenSeitewar 
es nicnt scnwer radfzui<ommen Erst ging esein Stuckaurcn aen Wala. dann lichtete 
der sich und niedrige ~rüppelkiefern-würden sichtbar. Unter den FüBen hatte man 
dasGefüh1,auf Wolkenzu gehen. Das wardasZeichenfüruns.daBdas Moorerreicht 
war. Wir entlediaten uns unserer Kleider bis auf Hemd und Hose und hänoten sieauf 
d e ~ r ~ p p e l k i e f i r n  als sichtbares Zeicnen. Jm la aen richtigen ~e lmwegzu finden 

Ja unddann ging's los Immer e nzeln und nicht sod cht zbsamrnen.alleimmer in 
Sicht- und ~uhvei te und immer auf~assen. daß man nicht auf hellarün bemooste 
Stetien trat Dar~nter war nam ich grunaiosein B anke ~ n d  wehe aeß. der da hinein 
geriet Am Ranae aes Brcches waren noch aie verkruppelten Kiefern. winazerzaust 
und windgebogen. fast ohne Nadeln. Manche sahen in ihrer KrüDDlichkeit furcht- . . 
erregenoaus ~oore,nwart,g ver oren se  slcn oann Lno es war ndr Weite Uno 
Horizont Bis zb aen Knien und t efer wateten wir aLrch das Moorwasser Wenn es 
dann so tief wurde. daßschon der Dupsnaß wurde, nahmen wirdasals Warnung und 
gingen nicht weiter. 

Aber die ersten offenen Blänken hatten wir dann auch schon erreicht. Schön wie 
s.cn der H mmel darin spiegeite und wie sie rlinig dalagen. Drei aer Jungen, die als 
anerkannt guteScnwimmer galten.sprangen m hohen Bogen rein umru baden Sie 
mußten direkt wie ein Frosch aus dem stand heraus s~rinaen. weil diese Blänken 
den Ufer hatten Se,bstverstanalicn wurae ausgemesien. k!e t.ef es war aber nie 
nat e n Junge. auch wenn er tauchte, aenGrJnaerre,cht Wir Maochen habennatur- 
lich aezitteri. wie die Jungen wieder raus kämen. Aber ein Büschel Gras. Bülten usw. 
unaCler ~ r i  nadngsreicntum aer JLngen. sie Kamen .mmer raus Den Eltern duriten 
wir diese Baaetour naturlnch n cht erzan en denn baaen warverboten (Na. werwird 
denn petzen!) 

DannwurdendieKronsbeerenuntersucht.Hübschwennsie b1ühten:wieeinlicht- 
rosa Teppich sahen diese Stelen aus. Dann wurae ausgerecnnet. wann es soweit 
sein wurae. um aie Beeren fur Marme,ade und Kompottzu holen Viel gabesauf dem 
Bruch zu sehen und allein schon das Einmalige - das anders sein und die Gefahr - 
IieBen uns immer wieder dort hinziehen. 

Christel Bewernick. früher Starkenberg 

Unsere Konten: Kreisgemeinschafl Wehlau 
Postscheckkonto Hamburg 253267 - 206 
Kreissparkasse Syke 1999 



Kirche In Starkenberg. 

Paradies an der Gilge 
So oft ich an meine Kindheit denke. immer soielt in den Erinnerunaen die Gilae - - 

eine groi3e Rolle Ja ich kann sagen immer Jna ~oera l  war Gilge D eser kleine Bach 
<am aJs dem Zehlauoruch, flofldurch den Friscningwala an unserem Dori StarKen- 
berg v o r ~ e  . dJrcn oen MJhienteicn Dei ~el iermuhI i  dnd mdnaete be Linkennen in 
den Pregel Jnd das S~LCK G lge, welcnes am Dori voroeiflo6 war unser Paraaieszu 
jeder Jahreszeit Unterscn edl~ch breit. Lntersch ea ich Sech1 DIS tief schlangeltes e 
s.cn dJrcn We aegarten, Felder Jnd Wald 

frn W nter fror sie st~c<weisezu. dann konnten wir nerriich schorren Jna Scnlitt. 
schuh laufen oderauch bloßauiihrs~azierengehen. AndenRändern hattederwind 
von Schnee ~ n d  E<skr.sta len w~nderschone oizarre Formen geb ~aet una es war 
unserer Phantasie Lberlassen. was W r daraLs lasen  AL^ jeaen Fa I nahm uns das 
Soiel so aefanaen. da6 wir darüber die Zeit veraaflen. Besonders schön waren die 
Gebilde, wenn-~chneecturm und Ostwind gewesen waren. Wenn dann noch die 
Sonneschien:wirvergaflenallesrundherum.Anmanchen Stellen waresander Gilge 
hügelig und jeder kleinste Hügel diente als Rodelbahn. 

Schlimm gebärdete sie sich im Frühjahr. Wenn die Schneeschmelze einsetzte. 
der Sturm orgelte und tobte und in wenigen Tagen der Schnee auch weg war. dann 
war die Gilge ein See. So klar und rein das Wasser im Sommer war. dann war es eine 



aelbbraune Brühe. Die Junaens holten den Schweinebrühtrog von der Lucht (er 
k n t e  sowie~oque~ien. w e i h  Fr~hlahr nocnma ~cnweingesci  achtet wuraelund 
dann wJrae Qnnche gefanren ASS Paddel aienten Hofz.atten. Eispicke, dna aer- 
gleichen. Ganz ungefährlich war dieses Vergnügen nicht, aber für alle die das erlebt 
haoen. war es e ine~er r l  chkeit Una dann G m  der Fruhling. Senr oti g,ngen W r hin, 
Jm nacnzusehen. ob unsere G lge W eaer normal war aas Wasser Klar. die Steine 
über die wir sDranoen zu sehen waren. ob sie wieder murmelte und Dlätscherte. ob 
die~röschewiede;kamen. die ~ibellen'tanzten. Wennalldasund noch einiges mehr 
da war. dann war sie wieder unser Suielaefährte. Baden. Kahnche fahren, Tiefen 
messen. kilometerweit in ihr spazieren-gehen. dieser und jener lernte in ihr 
schwimmen und tauchen. Die Bäume an der Gilge waren unsere Stuben. die Mehl- 
beerbäume unsere Eßzimmer. ~~- ~ 

Im ~ommerwar das~or fvon~indern leergefegt. weilalleanderGilgewaren. Jede 
Muttche war aewi8. da8 ihr Kind sich dort aufhielt und brauchte nicht aufzupassen. 
(wasu~erna.bt nicht ubiicn war Man sagte Bescheia. woesningehensoiite Jnadie 
Verantwortung uoernanmen die großeren fur a e kleineren K naer) 

Oft denkeichandieses Paradieszurück. Ob wohl heuteandere Kinderdaauchso 
glücklich sind? Denn die Gilge ist doch geblieben. 

Christel Bewernick, früher Starkenberg 

Alte Schmiede in Starkenbere. 
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Aus Grünhayns Vergangenheit 
Von Dr. Roberl Stein t 

MitderVerleihunadesStadtrechtesanWehlau im Jahre 1336kam dieBesiedluna " 
aes GeD,etes .Wdowe" recht in F LO lm Vcr.abf von etwa 30 .ahren sch.ifen d e ~ t -  
sche E,nwanaerer aie neden Dorler Weißensee Poppendorf Grunhain Grun. riae, 
Petersaorf Wil&enaorl. Stooingen dnd Ripseim Der BegrJna~ng Grdnnnyns kam 
e ne besonaera Wichtigkeit deswegen 2' wcl es Lmschlossen von den altpr~zz 
Schen Ortscnatten Mishelow. Kevthin R~uvn .  Tra~ssLtniri. Scooraw. Serien Pvlon . . ,  
und Oppyn, ein Brennpunkt wurde. von dem deutsche Kultur und christ l iche~isit- 
tung nach allen Seiten ausstrahlte. 

Es ist schwer festzustellen. woher die Ankömmlinae stammten, die kühn in die 
Walaoicklcnte arangen, s e cntclen Lnd in l r~cn to i re  F uren dmwande ten So 
Spr cht vie.es dafdr. daß sie aLs aem Ooer anae kamen. Lna daß der Letter elnes 
solchen Siedlertruo~s in dem dortigen Grünhaaen beheimatet uewesen ist. Des- . . - - - 
wegen WJrae er aLcn wohl a s Peter von Gr~nhae 11 benannt. dnd es Ware aenmbar. 
aaßaer Nameaesalten He matuorfesGrunnagen a-fa eneJeSied Lng uoertragen 
worden ist. 

Gewöhnlich erhielten die Siedler, nachdem ihnen von einem Ordensbruder, dem 
Waldmeister. die Grenzen ihrer Niederlassung zuaemessen worden waren. 10 bis 15 - - 
~anre  Ze t das Dorf a ~ f z u o a ~ e n  Jna aie Fe oer no ta~r t l  g einz~ricnten Gr~nhayn 
zelgte in se.ner Gr~nagesla~t aicecnteFo~mdesdedtschent<otonistenuorfes zwe 
lanie Gehöflreihen mit einem breiten Anaer. in dessen Mittedie Kirche ihren Platz 
erhyelt. Am Ost- und Westende mündeten die von außen hereinführenden Wege 
durch das Nachts geschlossene „Heck auf dem Anger. 

Das aufblühende Dorf entwickelte sich schnell zum Verkehrsmittelpunkt und 
benötiate eine Herberae und Warenniederlaae. Einer der Siedler. der beschäns- 

~~~~ 

kundige Lorenz, begründete denersten ~ r u i  damals Kretzen genannter erhielt 
darüber im Juli 1361 die Verschreibung der Ordensherren: „Wir vorleyen vnd geben 
vnserm aetruwen Lorentzen vnd sinen rechten erben vnd nachkomelinaeneinen - 
kretzen tm dofl grunenhain czu kolmischem Rechte erblich vnd ewiglich czu be- 
sitzen,Ouchallenvevlen kauffvorkauffenmoaen aewanth.evser,saltzondallerlev " .. .. 
A sjahr icne ~ o ~ a o e ' s o l  te der i(r~gcr Lorenzzwei ~ d r r ~ n a l 5  HJhner lelslen ~ ; e .  
ser ..Ober<r~g". wieman hnspater ZL nennen pflegte. ctaiidan derce ben Sle ,edes 
heutiaen ~otielschen Gasthauses. 

WenigeMonatespater no tesich Peter dessenErfanrenhei1 Lna E l u d  eEinrich. 
tungdes Dorfes vornehm1 ch zuverdanken war at.sKonigsbergaie Handfeste aie 
den-~rünhavnern für alle Zeiten der! Besitz ihrer Ländereien verbürgen sollte. Auf 
aem t<onigsberger OraensnaJse genot aarnals als Oberster ~a rscna l  rein Gern- 
gercr als henning Scnindekop. der schwertgewaitige Anfbhrer im i<ariipfegcgen die 
Litauer. Aus der Hand dieses gefeierten Kriegsmannes empfing Peter am Sonn- 
abend nach dem heiligen Martinstage 1361 den gewichtigen Verleihungsbrief. Von 
den 50 Hufen. die dem Peter zugemessen worden waren, erhielt er 5 Hufen als ein 
von ieqlichen Abgaben und Dienstenverschontes Freiqut (,,czu colmischem Rechte 
erbl~chvndewicl~chczu besitczen"). ~rdarialslnhabe;des~chulzenamtesund des 
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Dorfgeracnte5 Strafen b s ZJ 4 Scni Ing verhangen ~ n d  bedommt von allen hoheren 
Geldu~ßen aen aritten Te I , Dornocn wel e W r. das 4 huoen gote czb ,oDe czii der 
Kirchen sullen korneri". Die übrigen 41 Hufen waren unter den Bauern verteilt und 
mußten verzinst werden. Der jährliche Zins von jeder Hufe betrug 1 Mark und 2 
Hühner. 

Der kräitige Aufschwunq Grünhavns hielt trotz der wiederholten Litauereinfälle 
aLch in ocr Foigezeii an EI; zue teri<rt.g entstana im Dorle Der Ordensmarschail 
Goitfrteu von Linden ver. en inn an e,nen Jacob Davon sollten 3 Mark Z ns una 15 
Hühner jährlich als Abgabe entrichtet werden. ..Ouch weile wir ihme von sunder- 
Iichen gnaoen gonnende sein adfl aen K ~ J H  vryheczu naben naemvorgeschreben 
Kretzen al.er1ry dawfferey wasder anaere dretzmer in dem Dorne mit seinem briev 
kan bewisen." Dieser zweite Krug. gewöhnlich ..NiederkrugU genannt. stand auf der 
Stätte der heutigen Jodeitschen Schmiede. 

Die Dorfschaft erhielt im Jahre 1378 noch eine Verschreibung über den Hege- 
wald.Von denverliehenen 5 WaldhufensolltederSchulz Peterwieder 'h Hufefreizu 
seinem NO miscnen Gd1 haoen. wanrend der ~ b r ~ g e  Wald von oer Gemeinae mit ' h  

MarkLno4 h~nnern,eHLfeverz nst weroenmdßte Diegeoe~hlicheEntw~ckl~ngdes 
Dorfes hielt weiter an. wie ia das ganze ~rdensland damals sehr aute Zeiten 
dbrcn eote EinZiiisreg~sreradsdem Jahre 1404 Deweist,daß n ~rbnnaYnaiesamt. 
, cnen 41 oaLer icnen nufen besetzt waren. wanrend in Poppenoorf 12 Aulen wuste 
- 
Im Jahre 1423 wdroe Grunnayn a ~ f s  nede mit einer senr wertvollen Verschrei- 

o,ng beaacht Der Oraen doerließ an .ale getr~wen inwoner aes aorfies Gr~nen- 
hevn drittehalb huben bruches. gelegen bev dem newen Ta~iaw vnd stösst an die - - 
a ae Deme ' Von diesen De meu esen. d e ZL <oirniscnem ~ i c h t  gegeben wurden. 
so Iten Fiarrer und Scnilz ihre Ante1.e frei haoen E ne hinter ScnaDerad gelegene 
Preqelwiese von 2 Hufen. die die Grunhavner ..undenkliche Zeiten" aenutzt hatten. . .. 
wurzen ihnen später. als die adligen Herren nach ihrer Willkür im Lande regierten; 
durch allerlei dunkle Machenschaften entrissen und kam an den Herrn von 
Schlieben. 

Die ältesten Zinsregister verzeichnen leider nicht die Namen der Bauern in den 
deutschen Dörfern. Auch sonst liegen - von einer Ausnahme abgesehen - über die 
ansassigenFami ienvor 1500kein~hacnricntenvor hachaemsihlagevon~annen- 
oerg war aer Orden oem Lniergang geweint. undddrch den f~rcntbaren 13janrigen 
Staate~rieg (1454 - 66) erhie t er den TodesstoB Wahrena aieses Krieges wdrae 
nan um Wenlad gekampH, das m t den Gegnern oes Oraens m Bunae war. Bel der 
Be ager-ng aer W aerspenst gen Stadt durch das Ordensheer mag sich der Grun- 
hayner Bauer Luca Hoffmann derart durch Mut und Diensteifer ausgezeichnet 
haben. daß ihm der Hochmeister Ludwigvon Erlichshausen 1461 einen Freibriefaus- 
stellte. ,.Umb manigualdiger getrawer dinste Willen die vnns vnn vnnserem Orden 
vnnser lieber vnd getrawer Lucas Hofieman vam grunenheyn in dissen vnnserm 
swern i<r.genoeweysei vnnagelhon hat' erhielt aer idackere~ampedie3~~fen.d ie  
er scnon ange Ze t Desaß. fortan Ire von Zins una nerrenscnarwerk Auch se,ne 
tladsfrad E isanetn Jnd d e funf dinder so,lten zu LeDzeilen aieser Gnade Te. nattiq 
~ -~ 

Das älteste Verzeichnis der ansässigen Familien in Grünhayn stammt aus dem 
Jahre 151 1. Außerdem Schulzen. dem Pfarrer und der Familie Hoffmann.diezusam- 



men 12 Hufenfrei hatten. wohnten im Dorf:derKrügerHans.derKrügerSwerus.Paul 
Crumdewtsch, Peter Seggert, Lorentz Pewker, Domenik, Hans Lincke, Peter Linken- 
hewer, Hans Gericke. Brosie Grunau. Nickel Linkenhewer. George Ipper, Hans 
Knewiske. Caspar Elert, Marx Smidt. Petrahsch. Jacob Littaw. Caspar Linkenhewer 
und Hans Seggert. 

Durch Herzog Albrecht wurde 1526 die lutherische Lehre allgemein in Preußen 
einaeführt. Der Name des Geistlichen. der die erste evanaelische Prediat in Grün- 
ha& gehalten hat, ist nicht überliefert: Vierzehn Jahre spater kam ~oha; Zimmer- 
mann. der Sohn des Schankwirts aus Ludwi(lswalde. als Pfarrer hierher. In einer Ein- 
gaDeanaenHerzogoat er dm N eaerscn ag-ngeiner Scn~la von 7 Scneffe Roggen. 
die er vom Amt Taptau gelienen. aenn Gott naoe d e Gegend scnwer tielmgesdcnt 
und gestraft. daß man ..anStadt des roakens fasth eitel tresoen vnd arasswicken 
gehawet naoe" Sen Gesuch wurde ab& aogeiennt 

" 

In der Fo gezeit mbß em großerer Bad an der K rcne stattqefdnaen naben aenn 
aie herzog &C Reg erJng gestattete 1565 den 6 rcnenvor-stenern zu Grunnayn. 
das uor ge Stdcr Maber der K rcne Z J  Ast Wen aa abzdorechen ~ n d d ! e  Zege zum 

Bau ihrer Kirchen zu qebrauchen "Pfarrer Zimmermann qina 1571 nach Rudau. und 
an seine Steile trat Danie1 Gab er 3ds Spro l t i l~  hiedericccs en Er f ~ n r t e  e.nmal 
Beschwerae oeim Herzoge ..wegen der geme nen Dorfs Zecneoaei vienc ndtiedie 
ihm die Dawren undderSchultzauff~edungen."AlsPfarrerqlaubteeranderqemein- 
Samen Doriweiae bnd aer ~ a c n t h ~ i b n q  der Pferde tei nehmen ZL ddrfen l n d  inm 
wdrde adcn se n Recnt Die nerzug icnen Rate entschicderi ..Seine Bitte ist bil och, 
soll der0 wegen mitderzech hütteverschonet seinvndt der Schultzsoll Invnmolesti- 
rot assen "~ablers~ermagensverhaltn sse waren n cnt aie oesten awer K rchen- 
kasse hatlc erein Dar.ehn von 50 Markerhditen Alser dann 1592 tn oestem Mannes- 
alter starb. blieb die Witwe in sehr bedrängten Umständen zurück. aber bravzahlte 
sie alljährlich 3 Mark Zinsen. Sie vermochte 1625 auch ,.die Hauptsumme" zu erle- 
gen. und 18 Mark rückständige Zinsen wurden ihr vom Amtshauptmann erlassen. 



Vom Jahre 1525 ab herrschte im Preußenlande ein Jahrhundert lang vollkomme- 
ner Friede. Wenn auch der Landmann über mancherlei drückende Neuauflagen, 
namentlich über zunehmende Scharwerksdienste auf den Amtsvorwerken zu 
& agen hatic so waren dieZeoten aocn nicht schiecnt. undse ren standein Ba~ern-  
eroeleer In GrJnhayn 5aßenbie eBauernfam IenaurcnGenerat onengesichert auf 
ihren Höfen. Das ~chulzenaut war in der Reformationszeit halbiert worden. wahr- 
scheinlich im Erbgange. E; saDen auf den beiden je 2'h Hufen großen Gütern 
zunächst die Schulzen Marlen und Benedikt. etwas später Gregor und Franz. Dann 
aelanate das eine Schulzenaut an Peter Wiese. das andere an die Familie Bartsch. 
ietzt i re Oesaßa~chaenN e;erkrJg Vonoen Bauernern eltcn s cnam arigstendie 
Fam lien ~ettar.  Eh ert Segert dnd L rikenna~er.spater Kamend e Gaor el unavom 
Beraeauf. Nach 1600waren in Grünhavn nicht weniaer alssieben Höfe im Besitzder ~. ~- ~~ 

Familie vom Berge. Aber sehr schnell verging auch wieder der Flor. Als letzter Ver- 
treter der Familie starb der Schulze Paul vom Berge im Jahre 1649. Einige Linien 
waren nach den Nachbardörfern gezogen; in ~rünl inde hat sich die ~amilie-Bergam 
längsten erhalten. 

Von den bisher aenannten bäuerlichen Namen ist keiner bis heute erhalten 
geblieben.~ufdasfr~dlicheundglückliche~eitalterder~eformationfolgtenämlich 
ein Jahrhundert. das Schrecken aller Art über unsere Heimat brachte. Seuchen. 
Hdngersnot ~ n d  aie dre~ Scnweoen~r.ege verscnatiien dem Toae reicne Ernte Wen 
die eine Page verscnont naite aer w ~ r d e  von der nachsten aesto sicneier ver. 
schlunsen. Ganze Geschlechtersanken ins Grab. und so erkUrt essich. daß von den 
heutigen Familien im Kirchspiel Grünhayn nur sehr wenige bis ins Reformations- 
Zeitalter zurückreichten. 

Das finstere, breite Tal des Jammers und Schreckens begann 1602 mit der Pest 
von kabmz~~i ,erb  ctenderHelt.g&e!t Jndendete 1710m tder ..GroßenContagfoii' 
D e Pest von 1602 raiile inner Stadt Wehiaualle~nM)OPersonen aahin riocn scn ,m- 
merwütete der Tod in den Dörfern der Umaebuna. In Grünhavnereilteerden Pfarrer 
Grunau und seine ganze Familie. Uns fehlt heute die rechte Vorstellung von dem 
Grauen eines solchen Massensterbens. Die folgenden durren Aufzeichnungen der 
Kirchenrechnung über die Bestattung der ~fairerfamilie lassen das ~usmaß des 
Furchtbaren wenigstens ahnen: 

..I Markauffgegangen desHerrn begrebnis den Leuts. soihnzurerden bestattet.. 
13Schill. auff ihr Begrebnis. 
10 Schill. dem tischer. den sark zu machen 
6 ~ch i l l .  für ihren sarck. 
3 Schill. dem Schmiede für 2 Greber zu machen. 
'h Mark auff der Kinder begrebnis auffgangen." 

Der Pest weaen scheint die Pfarrerfamilie nicht im lnnern der Kirche ihre letzte 
Ruhestatte gefunden zu haben wie es damals bei den Geist ichen Jnd anderen 
Standesgenossen al garnenn uol ch war und in Grunnayn sehr naufig voiuam 

M t aem Toae aes Pfarrnerrn horte jeglicheSee sorgefurein,ge Monateabf .,Und 
afe Armen leurtgen des K rchspieis GrLnhagen. soullen aer ubr g Dlieben, etziiche 
Wocnan her0 wie die Scnefl ein on ein Hirten in dei Irr genen mussen " Der Kantor 
Laurentius Soerrlins von Wehlau hatte einigemal gepredigt, wiewohl er noch nicht 
be.m ~onsis;orio zur Ord nat on gewesen war ~ ie~ i r cne ibehorde  rugte das sehr, 
lleßdann aber aenKantorzbm Examen kommen una Jbertrug hmdanndieeriedigte 



Einweihung des Kriegerdenkmals in Griinhayn. 

Steile Eigentl ch hießaer neuepfarrer -aLrentius Passer niesnaloer OenBeinamen 
Sper-ing fJnrte ist d g e k  art Docn durlte Oie Spottl~st der Wehlauer daran ncht 
aanz unschuldia aewesen sein. Pfarrer Passer hat auch den Peaasus bestieaen. und - - "  " 

zwar m,t so cnem Er10 g. oaßer . postaiadroaids iLorbeeigekronter Dichter) wurde 
Er bezoa n Grunhavn 80 Mare Gena I. der S c h ~  me~srer Davio Uckermark 20 Mark 
und o e r ~ r z p r  este; Friedrich Stiemer aus Wehlau 4 Mark pro inspect~ra Infoige 
eines S~nlaganfa~les wiroe oer Pfarrer oermaßenan se ner Sprache oen noen. da0 
ihmder Studiosus Michel Pormannals Adiunktaesetzt werden mußte. DeralteHerr 
-a~rent LS zog nach Grun inde bna bew riscnaiiete Oie dort gen 4 K#rcnenn~fen 17 
Janre n naiirch hatten 0,e Gr~nnayner zwei Ptarrer zu unterhalten. und das in emer 
Zeit, wo der Schwede im Lande hauste. eine Seuche die andere ablöste und die 
öffentlichen Auflaaen von Jahr zu Jahr drückender wurden. Die Feinde hatten 
Ostpreißen m t sciiweaischen DJttcnen und po n scnen Groscnenuoerschwemmt 
Lna etne arge Verwirr~ng oes Ge owesens heroeigef~hri Der Wert der Mard sank 
Der Hufenzins. der schon in der letzten ~rdenszei i  heraufaesetzt war. wurde 1637 
um 15 ~arkerhöht  und betrugfortan 26Mark 10~r.vonjeder Hufe. ~aiuwurdendie 
Bauern mit Krieaslieferunaen. Einauariierunaen. Post- und Baaaaefuhren derart - - 
uoeroLrdei aaß; ele erlagen uno uhr i  inren kofen m t l  efen 

D e Dorfscnaft Gr~nnayn wenaete sch 1639 mit einer Bttscnrift an den &LI- 
fürsten Georg Wilhelm und bat um Wiederherstellung des alten Zinssatzes und 
Milderung der unerträglichen Dienste und Fuhren. Die Sache wurde dem 
Amtshauptmann in Tapiau zur Untersuchung überwiesen, und - es geschah nichts. 
Ja. in der Folaezeit wurde es noch viel schlimmer. Rücksichtslos beutete der aroße 
K ~ r f ~ r s t  0asPredßen an0 ads. um sene machtpo itcschen Plane Z J  verw rk ihen 
oer neJe Scnnieoene nfu I655 An0 aer Tatarenst~rin I656 taten e n dbriges. um 
den ostpreußischen Bauern gänzlich zu ruinieren. 

Beim Regierungsantritt des GroEen Kurfürsten 1640 befanden sich in Grünhayn 
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OieSchii zenGergeBartho atStamrnvater oerBes tzerfam IieDebtschmannvonder 
Spinaelse~tel und P a ~ i  vom Berge der Jnterkr~ger Pau Feyerabend. der Ober- 
krüaer Friedrich Ehiert und die Bauern Lorenz ~ u h n .  Abraham Gabriel. Adam vom 
Berge. Fritz Stein. Abraham Lettau. Hans vom Birge. Urban ~er icke,  Andreas 
Glottau. Paui Mellien. Adam Baiae. deralteRadmacherundChristoph Balae.Von den - - 
Bauernhufen waren s.eben ZL zwe. koim~schen Gutern vere n,gt woraen. die dem 
Dantel KrauseunaPa~lFeyerabenazdgehorten EswarenaußerdemoreiErWunbe~ 
setzt: die dazuoehöriaen~6 Hufen waren vermietet an den Wildnisbereiter Geora 
Müller in ~ e i ~ a i  den alten Pfarrer Laurentius und den Oberkrüger. 

- 
Im Jahre 1662, als der Kurfürst sich anschickt, die absolute Regierung auch in 

Ostoreußen durchzusetzen. stehen schon sieben Bauernhöfe verödet. Die beiden 
komischen Gdter natder   unk er ~aspar  von Lotzenmitdem Nieaernrugez~einer9 
Huten großen Besitz~ng vereinigt Verarmte Edeilc~te sucnen s.ch damals V elfach 
auf kölmischen Hufen erbsässia zu machen. so besonders in Michelau und Nickeis- 
dorf Dann werden 1670 nocniwei wLste BaJerneroe zt, kom schem Recnt aem 
kurtbrstl~cnen Ruslmeister und K ein-Unrmacher Georg Scn~Iz verliehen. aas spa- 
tere tiladtkescne Lnd aann Braunsche Grundstuck 

Beim Toae des K~rfdrsten I688 giot es in Grunnayn nJr nocn vler oraentl.cn 
besetzte Ba~ernhofe (Hans Gabr el, HansAnaers.Chr!stopnGerickeuna Chr,stoph 
Wolk) Den hiederkr~g mit 7 60 miscnen H ~ f e n  bes8izf Frau Leutnant S~sewitz. das 
~olmische V erhLfengut aer ..Richter' Greqor drdse bnd aen Oberkrug der Wildn~s- 
oerefter Mart n Balzer aLs Leipen Als ScnLlzen fbngieren Gerge Barlhola dna 
Bast an T II. aDer 18 baueriicna r l ~ t e n  gegen wustedna sindan a everschieaensten 
-eure vermietet ,a, es waren scnt,mrne Zeiten die Gr~nnayndama~sddrchmachte, 
und sie dauerten noch sehr lanoe an. " 

Verwe,len w i r z ~ m  Schi~ß noch etn wenlg beiden Geist icnen, die aer Gemeinde .n 
,enenKummerreiten qorstanaen Ptarrer Pormann hatte 1633dieGrunnaynerSte le 
mit Bernhardt in Cremitten aetauscht. Michael Bernhardt starb schon i647: sein 
Nachfolger wurde ~r iedr ich~ack,  ein geborenerstettiner. Von ihmist daserste~auf- 
buch angelegt und musterhaft geführt worden; er war auch sonst ein vielseitig - .  
interessierter und sehr tätiger Mann. besonders in wirtschaftlichen ~ngelegen- 
heiten. 1660 ging er nach Domnau. und von dort kam Pfarrer Heinrich Preuss nach 
Grünhavn. ~ a s t  ein halbes Jahrhundert hat er hier das Seelsoraeamt versehen und - 
Frebae und Lead rn t sefnen E ngewidmeten geie. t 

Jnter ihm fand 1677 ate erste amti cne Ktrcnenvisitation im Beisein aer ganzen 
Gemeinde statt. zu der die beiden Kurfürstlichen Oberräte Geora Wilheim von 
Creytzken bna A brecht Friedrich von Rauscnke eisch enen waren-~as Protokoll 
entha t sehr interessante Einolic~e in das kircnlicne Leben Der Pfarrer klagt bber 
manche Unsitten in der Gemeinde. besonders über MiBbräuche bei Kindtaufen und 
Hocnzeiten Das dindltiier werde tagesang gefeiert .da dann d e Angehorigen s~ch 
aeswegen von aem Gottesa enst enthalten und m t innen die E ngelaoenen dann 
nachmittaak im sauffen und wolleben zubrinaen. undt also nicht ohne besondre 
argern~ss2er Sabbatn des rlerrn entheyligt W-rd" 

Der BaLzustandder Kircheist gar schlecnt. ..soaassmanwegen desRegensn cnt 
trocken darinnen sitzen kann: bevoraus siehet die Dreeskammer undtsacristev 
seltzsahm aus. ~ e r ~ i r c h h o f f  istguten~eileoffen,sodasserwirklichvon den ~chwe; 
nen Salvo Honore zerwühlet wirdt." 



Heinrich Preuss erhielt als Adiunkten Paul Mirus. der sein Schwieaersohn wurde 
und nach elfjähriger ~irksamkeit  von Grünhayn nach ~o t tenha ien  zog. Einen 
neuen Adiunkten wollte der alte Pfarrer nurannehmen, ..wenneretwanseinen Sohn 
oder ~ochter  in die Pfarre unterbringen konnte." Dies Ansinnen lehnte die Behörde 
mit der Erklärung ab: .Wir aber auf solche Art die Pfarrstellen auf Kinder gleichsam 
erblichzumachen, garnicht gemeynet." Auch eine spätere ,.demütigeSupplication", 
der Kurfürst möge ihm seinen Sohn Georg Heinrich zum Adjunkten und Nachfolger 
setzen, blieb ohne Gehör. 

Bei der zweiten aroßen Kirchenvisitation 1704 hatte es sich wohl erwiesen. wie 
gebrechl cn aer a G Pfarrer scnon war Er vermocnte ncnt menr aje Kanzel ZJ 

Deste.gen Lno pflegte a ~ f  einem Stuhl vor dem A tar zd preo gen Da stellt inm oie 
Behörde einen Adiunkten in der Person des Wehlauer Konrektors Friedrich Preis. 
goidnnt Pannon,us, emes Sch~tz  ings der Herren von Scni eben Der Pfarrer tiein- 
r ch Preuss wirde 1709 von der Pest erqr iien Lna staru im 50 Jahr seiner Grun. 
hayner Amtstätigkeit. 

Aus ,.Bauerntum und Heimat". Wochenblatt der Landesbauernschait Ostpreuaen 
.,Georgine", NI. 48, Jahrgang 113. Seite 1988. 

Er will schmerzgeplagten Menschen helfen 
Sicher kennen einige Wehlauer. bestimmt aber die Allenberger, den Tischler- 

meister Friedrich Bäumer. der in Wehlau in der Feldstraße wohnte und als Tischler- 
meister in A enoerg arbe tele Er wirde nach dem Krieg nach Schleswig~Hoistein 
verscn agen ,nJ oabte slcn in 2359 i<isoorf darkionweg 4 einen T schlerelDetr#eb 
auf. ~ i e  erfolareiche ~ e u s r ~ n d u n a  eines Betriebes hier im ~ e s t e n  aelanovielen und " 
Ware ke,n ~ r i n d .  Lber ~Fearqch iadmer im heimaibr ef zL oerichten Wir mußten. 
Lm al en grecnt Z J  tferaen Seden Lna Se ten aam.1 f ~ l  en t ier  .legt aber doch ein 
besonderer Grund vor und auch eine aewisse Traaik. 

Friedrich Bäumer, der jetzt über70iahrealt ist.iitt seit j",ngen Jahren an Rücken- 
schmerzen, die er sich beim Militärdienst aeholt hatte. Arzte konnten ihm nicht 
helfen. Und so kreisten seine Gedanken. sicher auch in vielen schlaflosen Nächten. ~. 
Jm aie Frage ..Wie *ann ich me.ne RLcCenschmerzen ms weraen?" Er uberlegte 
~ n d  tuftelte Jna bastelte b8s er fdr sich e ne wirbelsadlengerechte Lnterlage fand. 
eine beweaunasreaulierende Wirbelsäulenstutze. die vor allem dort einbesetzt - - 
weraen so i e  wo trotz aiier arrtiichen KJnst ke ne L naerung e ntritt 

- 
Bei seiner Eri nabng ging Friedricn BaLmer von einer e nfacnen Uberlegung abs 

Die W rbelsaJ e nai ein Stdtzbeodrfnis, aas weder aJrch nartes Lager noch dbrch 
Luftkissen. Strohunterlaae oder durchaehende Bretter erfüllt werden kann. Worauf - 
es hm annam war eme reg~lieroare S t~ tze  zu schaflen. aie sicn den Beweg~ngen 
des Schlafenden anpaßt Jndse ner W rbe sau ein leder Lageden notwend gendalt 
g.bt Ba~mers dus wer feuernden Brettern bestenenae Jnterlage W rdonne irgena- 
einen tecnn scnen Abhvand Lnter e ne UnterdecNe gelegt sie ist le8cnt transportier. 
bar und bietet eine oDtimale Stütze für den aeolaciten Rücken. - .  - 

Bäumer hat sich von seinen jahrelangen Schmerzen befreit. hat über hundert 
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Menscnen rnli seinen in HanoJrbelt hergestel ten Jna sehr preibwerteri StJtzen 
geh0 fen. nat se~neErf~ndungpalenIamll cn schritzenlassen kannvie e.vlele Dank- 
schreiben von Kunden vorweisen. die durch seine Erfindung buchstäblich über 
Nacht voii inren R,ci<enscnmerzen er ost wbrdcn. aber - i& das st se ne Eni. 
t a ~ s c h ~ n a  Jnd 0 e Trag k - es fana sch oishef niemana ocr sich seines Patents 
ann.mmt Lna 11 ase Stutze in Massen herste.len wi I Vie e Arzle und anerkannte 
SDezialisten hat er um Beurteiluna seiner Erfinduno aebeten. Nur einer hat sich 
skhr 11 .ch geddßerl der aiLtl.cne 6rektor ner 0stse~k;r i  k Damp Pro1 Dr r( Scno- 
bertn Er scnreiot U o .Die Verwenn-ng fler Wirbe saulenst~i le vor1 Herrn Ba~mer  
hal sich gut Dewanrt ES W rd c7esna.D cmpfonlen. 0 ese S l ~ t z e  Dei Patenten mit 
chrun schen Erxrankungrn der W roe saLle e,iizdsetzen " Der Scn ~ßsatz  oer BeJr- 
teiluna: ..Der Ausbau der Erfindunra wird von mir befürwortet.'' 

~rir?dr cn Ba~mer  ist en t ia~scn i  Er riofitev elen qeplagicn Menschen nelfenzu 
konrien. aber nlcmarid qreifi se ne Idee aal Ln0 nutzt stc W rtschahlicn Wardm7 

Wir suchen 
Christoph Braunsberg, geb. am Gesuchten? Wo könnten die Brü- 
ll. 3. 1925, aus Allenburg. der nach dem Kriege noch 
Wehlauer-Tor-Str.(Vaterhattedort gewohnt haben? Welches sind 
eine Fahrradhandlung) Lt. Aus- Verwandte oder Bekannte der 
kunfi der vorherigen Meldebehör- Familie B., die evtl. Verbindung mit 
de ist er 1950 nach Stadt Lichten- den Gesuchten hatten oder noch 
fels Ortsteil Rhaden Bez. Korbachl haben könnten? Gesucht werden 
Hessen oder nach 3549 Diemel- beide als Zeugen in der Renten- 
stadt Ofisteil Rhoden Krs. Kor- sache Helmut Grollmuß.derbeider 
bachlHessen verzogen. - Beide Familie gearbeitet hat. 
Meldebehörden gaben an. daß der 
~~~~~h~~ dort nicht wohnhaft ist Hermann Gronau aus Jägersdorf 
und auch nie gemeldet war. Gemeinde Kuglacken von Frau 

Helene Röhse geb. Schulz aus 
Richard Braunsberg, geb. am 12. Pelkeninken, 
2(?) 1926, aus Allenburg, Bruder 
des Christoph B. Lt. Auskunfl der Walter Trosiner, geb. am 29. 3. 
Bezirksverwaltungsstelle des 1922. aus Friedrichsdorf. Walter T. 
Stadtbezirks 7 in Köln ist der wohnte 1974 noch in 4000 Düssel- 
Gesuchteam 62.1958 nach 5140 dofi. Bruchstr. 22. leider stimmt 
Erkelenz, Flugplatz. MCC 67/10 diese Anschrifi nicht mehr. - Er 
verzogen. - Die Auskunfl der wird gesucht von seiner Verwand- 
Meldebehörde in Erkelenz lautet: ten Margarete Volgmaiin, geb. 
nicht gemeldet, auch nicht früher Schiemann. 
wohnhaft gewesen. die Anschrift 
kann nicht richtig sein, Erkelenzhat 
nie einen Flugplatz gehabt. Alle Hinweise an Frau lnge Bielitz. 
Besonders an die Allenburger geht Reepsholt. Wendilaweg 8. 2947 
die Frage: Wer kennt einen der Friedeburg 1 (Kreiskartei Wehlau). 



Ostpreußisches Zahlenrätsel 
1 . 1 9 2 3 4 9 8 8  

Ostpreußin, die als 1. dtsch. Frau 20.1511 1 4 1 4 3 6 6 9 4  
den Ärmelkanal durchschwamm Hier war die Vogelwarte 

2. 1211 2 2 9 1 5 4 3 1 2 7 1 4  21. 1 7 9 1 5 6 8 2 7  1 3 9 4  
In Frauenburg gestorbener bed. Ort im Kr. Wehlau 
Astronom 22.2221414215179 

3.21 11 1 7 9 8 1 9 3 5 9  Fluß im Ermland 
Wehlauer Siedlungsgebiet 2 3 . 2 2 1 1 5 1 1 8 8 9 4  

4.11 2 1 5 1 0 9 3 6  Ort in Ostpreußen 
Mundartlich ,.Arbeit" 2 4 . 1 9 1 6 6 2 7  

5 . 2 8 6 9  Kreisstadt in Ostpreußen 
Nebenfluß des Pregels 2 5 . 2 7 1 4 6 6 3 9 5  

6.11 1 4 6 2 2 1 5 9 7 1 4 1 4 9 4  Erntezeit auf platt 
Unsere Heirnatprovinz 26.15322 139319  

7.2521211 1 0 3 1 9 2 1 5 1 3 6  Hier war die Landesbauernschule 
Anderes Wort für Wehlauer 27.411 1 7 2 6  
Pferdemarkt Nebenfluß der Weichsel 

8 .22811 161494  28.229811 1 6 4 9 4  
Dorf im Kreis Ortelsburg Försterei im Kr. Wehlau 

9 . 2 2 1 5 2 1 2 1 6 9 1 5 4  2 9 . 5 9 3 1 9 9  
Betteln in mundartlicher Flu0 durch Tapiau 
Ausdrucksweise 3 0 . 2 8 8 9 4 1 0 7  1517 

10 .215427  Kirchspiel und Stadt an der Alle 
Ort im Kreis Königsberg 31.1 3 9 1 3 9 4 5 1 1  1520 

11. 1 4 3 9 1  1 3 9 4  Name eines Dorfes im 
Flecken im Kreis Angerburg Kr. Johannisburg 

12.9312161611824 3 2 2 2 7 1 4 2 2 9 1 5 1 4 1 2 1 6 2 8 8 9 4  
Dorf im Kr. Heiligenbeil Ostpreußische Bahnstation 

13.2215212 169 15 3 3 . 7 8 9 2 2 3 4 1 7 1 4 6 9  
Ein Bettler heißt in der Heimat . . .  Ostpreußische Zeitbestimmung 

14 .131531462164  3 4 . 4 3 1 3 1 1 8 2 3 1 3 9 4  
Ostpreußischer. erfolgreicher Stadt in Masuren mit dem 
Langstreckenläufer Stinthengst 

1 5 . 1 4 2 2 3 1 5 5 3 4 1 7 1 4 9 9  3 5 . 6 3 8 1 4 3 6  
Masuren's größter See Stadt an der Memel 

1 6 . 1 3 1 4 9 4 6  3 6 . 1 4 6 3 4 6 1 6 9 4 1 7 1 4 6  
In Ostpr. ausgestorbener Nachbildung eines berühmten 
Auerochs Fisches 

17.811 151021414 3 7 . 1 9 2 7 9 1 5 1 4 9 9  
Mundartlich für Frechdachs Masurischer See 

1 8 . 1 4 7 5 2 7  3 8 . 2 2 2 2 2 3 9 1 5 2 0 2 1 0 1 5 3 1 3  
Ort im Kr. Königsberg-Land Eine Wehlauer Fabrik 

1 9 2 2 1 5 9 1 7 9 8  39 .14281  1 5 2 1 4 1 2 1 6 3 9 4 9 4  
Fluß in der Heimat Ostpreußische Bahnstation 



40.14671619 
Kreisstadt in WestpreuOen 

41.121823121694 
Bahnstation in der Heimat 

:12.1494141071517 
Stadt in Ostpreußen 

4 3 . 2 4 1 7 9 1 5 2 2 2 2 2  
Ostpreußische Stadt 

4 4 . 5 3 6 6 1 2 1 6 9  
Ostpr. Ausdruck für 10 Pfennig 

4 5 . 3 4 1 4 6 9  15 
Quellfluß des Preoels 

4 6 . 1 9 9 1 9 9 8 8 2 4 5  
Landstrich nördlich von Tilsit 

47 .13715207915146  

5 3 . 6 1 5 2 1 3 9 1 6 4 9 4  
Gestüt in Ostpr. 

5 4 . 1 4 9 9 4 2 2 8 2 6 6 9  
Masuren, oder die 
.,Ostpr. 

55 .13215271412169  
Gutschmeckender Süßwasserfisch 

5 6 . 4 9 1 6 1 5 7 4 1 7  
Trennt das Haff von der See 

57 .171165222  
Ostpreußische Stadt 

58 .2174914  
Vorname der Miegel 

59 .1771513984  
Ort in Ost~reußen 

R,tt a ~ f  seinem Sch.mmei in den 60 2 2 6 2 1 2 ' 1 6 2 4 5 9 1 5 4  
Wehlauer S~tzdnossaa, (Ratnaus) Ost~rebBscher A~sdruck f. 

48 .1393696132-164 
Haifkahn 

49. 1 0 9 4 1 3 1 6 9 3 1 9  
Ort im Kreis Angerburg 

5 0 . 8 3 6 2 7 9 4  
An unsere Heimat anliegendes 
Grenzland 

5 1 . 4 2 2 2 1 1 6 9 1 1 4  
Franz. Kaiser, der bis Tilsit vor 
drang 

52. 16991914139  
Ostpr. für Ameise 

.,erzählenw 
61. 12 11 1 5 3 4 6 1 6  

Ein in unserem Heimatkreis geb. 
impressionistischer Maler 

6 2 . 1 4 2 4 5 3 6 6 9 4  
Ein im Kreis Wehlau gelegenes 
Gut 

Die 4. Buchstaben von unten nach oben 
gelesen. ergeben eine mundartliche 
Redensart. 

Auflösung des Silbenrätsels aus Folge 23 
1. Wehlau - 2. Elbing - 3. Rositten - 4. Nogat - 5. Johannisburg - 6. Christburg - 7. 
Trakehnen - 8. Wiechert - 9. Allenbura - 10. Gerdauen - 11. Tlmber - 12. Könios- 
oerg - 13 01 va - 14 Marienburg - l<~ar,envrerder - 16 TreubLrg - 17 ~ e i d e n -  
obig- 16 insterourg- 19 Cranz - 20 Hohenstein -21 Tannenberg-22 Natangen 
- 23 Alle -24 Corintn -25 naibe - 26 Weaener - 27 Eurenoura -28 Heemske - 
29. ~orbass-30,~dalbert -31. Upaiten -35. ~ i ~ d n i s - 3 3 .  ~rmla id-34.  Rauschen 
- 35. Zinten - 36. Uhl - 37. Versailles - 38. Inster - 39. Eber - 40. Locator - 41. 
Warmien - 42. Adebar - 43. Galinden - 44. Tharau - 45. Kollo - 46. Oberland - 47. 
Mauersee - 46. Masuren - 49. Tenkitten - 50. Nadrauen - 51. Allenstein - 52. Co- 
pernicus - 53. Heiligelinde - 54. Tilsit - 55. Albrecht - 56. Pillau - 57. inse - 58. 
Ambrosius - 59. Ukelei. 

Wer nicht wagt, kommt nicht nach Wehiau; 
wer zuviel wagt, kommt nach Tapiau. 



Wir gedenken der Heimgegangenen 

6 1 A.fred TotennaJpt (48 J I aLs Gau eoen 
zuletzt Haslacner Weg I 4  7120 Betogne m-Melterz.mmern 

im Jan. Grete Fitting. Direktorstellvertreterin i.R. (71 J.), ausTapiau. Kirchenstr. 
zuletzt: Alsweder Str. 37,4990 Lübbecke 

28. 2. Auguste Ewert geb. Krause, (85 J.). aus Allenburg, Gerdauer StraBe 
zuletzt: Nibelungenweg 56 (bei Hosberg). 4250 Bottrop 

12.3. Charlotte May geb. Lohrenz. (83 J.). aus Alt-Götzendorf 
Gemeinde Sanditten 
zuletzt: Wittenauer Straße 7/10. 1000 Beriin 

4. 4. Martha Kahnert geh. Bogdahn. (89 J.), aus Plibischken 
zuletzt: In der Wehrhecke 10. 5300 Bonn-Röttgen 

17. 4. Maria Schulz geh. Spolwig, (83 J.). aus Tapiau 
zuletzt: Grabenstraße 7, 7050 Waiblingen-Hegnach 

24.4. Heinz Tausendfreund. (60 J.), aus Petersdorf 
zuletzt: Weserstraße 87, 2940 Wilhelmshaven 

29.4. Christine Ney geb. Stamm. (83 J.). aus Tapiau 
zuletzt: KaiserstraBe 23, 1000 Berlin 45 

1. 5. Mau Androleit. (76 J.). aus Tapiau und Goldbach 
zuletzt: Burgsiedlung 21 A. 8972 Sonthofen 

9. 5. Ursula Fink geb. Kagelmacher, (75 J.). aus Eichen 
zuletzt: Hauptstraße 93.4272 Kirch hellenlRhld. 

25. 5. Walter Pauly. Amtsrat a.D.. (77 J.). aus Wehlau. Kirchenstraße 21 
zuletzt: Stettiner Str. 12. 4930 Detmold 

29. 5. Eliese Krause geb. Gloede (81 J.). aus Riskau 
zuletzt: Holzbaschstr. 6,7590 Achern-Fautenbach 



10. 6. Margarete Koch, Realschullehrerin i.R., aus Wehlau (76 J.) 
zuletzt: Zwinglistraße 21, 2400 Lübeck 

24. 6. Rudolf Holland. Pfarrer i.R (90 J.), aus Grünhayn (und Latzig U. Neumark) 
zuletzt: Luisenstraße 31. 7500 Karlsruhe 

20. 7. Emil Goebel. Realschullehrer a.D, (78 J.), aus Wehlau, ParkstraBe 
zuletzt: Eberhardstraße 22. 3320 Salzgitter 51 

23. 7. Hilda Lutz geb. Rahn, (57 J.). aus Puschdorf 
zuletzt: Neusser Str. 631, 5000 Köln 61 

5.8. Ewald Birkhahn. (81 J.), aus Damerau 
zuletzt: Im Strange 13.4502 Bad Rothenfelde 

10. 8. Eva Klein. (69 J.). ausTapiau, Schleusenstraße 
zuletzt: VillingenISchwarzwald 

17. 7. Christel Göhlke, (59 J ), aus Gauleden 
zuletzt: Alexanderstraße 60. Larnbertiheim. 2900 Oldenburg i .0  

4 9 Max Borgmann. ~anaesonerinspektor R .  (95 J 1 aLs Wehlau-Allenoerg 
l ~ l e t z t  Etrlingei Slr 2 B. 7500 Aarlsrune 

8.9. Maria Weiß geb. Geschke (79 J.). aus Uderhöhe 
zuletzt: Kiel 

18.9. Elisabeth Sattler, (74 J.), aus Poppendorf 
zuletzt: Mauernstraße 47. 3100 Celle 

21 9 R.iin Gea ehn, Lehrer n a D (52 J ,. aus B.otnnn una Tap,a~ 
ZU etzl Cloppenn~rger Str 23. 2801 Oyten ~ b e r  Bremen 

29. 9. Karl Schulz. (82 J.), aus Tapiau 
zuletzt: Grenzstraße 27. 7703 Rielasingen 

30.9. Johannes Otto. (80 J.). aus Tapiau 
zuletzt: Friedrich-Ebert-Straße 64. 2890 Nordenhamm 

6 10 Hena Nolda geb Reiden 12 (82. J. aus Pelonnen Gemeinde Sandllten 
zuletzt Hermann-M 1tnachi.Str 4,6990 Baa Mergenthe~m 

1980 Frieda Hinz, Schneiderin (80 J.), aus Tapiau, Hindenburgstr. 2 
zuletzt: Havemannstraße 6.5603 Wülfrath 

1980 Kurt Holdack, (73 J.). aus Allenburg 
zuletzt: Celle 



Wir gratulieren 

1980 

3. 4. Elise SchweiB geb. Hellmig (75 J.). früher Tapiau, Kirchenstr. 16 
jetzt: HebbelstraBe 30, 2060 Bad Oldesloe 

11. 4. Dorothee Neumann geb. Reimer (70 J.), früher Tapiau. Altstr. 53 
(U. Kreis Rosenberg/Westpreußen) 
jetzt: Kiostergasse 24,7801 Sölden 

14.4. Willi Daniel, Schmied. (70 J.). früher Tapiau, Herb.-Norkus-Straße 
jetzt: Bandwirker Weg 38. 5830 Schwelm 

18. 4. Hilde Lindemann (75 J.), früher Tapiau 
jetzt: Witzlebenstraße 20, 1000 Berlin 19 

4. 5. Walter Hübner. Reg. Baurat i. R. (75 J.). früher Wehlau, 
Staatshochbauaml (und KönigsbergIPr.) 
jetzt: Gebhardstraße 1, 5090 Leverkusen 3 

5. 5. Erich Beeck, Fleischerrneister, (70 J.). früher Tapiau. Altstra0e 
jetzt: Landecker Weg 51, 2300 Kiel 

7. 5. Heimuth Wermter (70 J.). früher Wehlau, Deutsche Str. 17 
(Autovermietung) 
jetzt: Rubensstraße 8.6450 HanauIM. 

16. 5. Fritz Rinalau (80 J.). Zentralheizunasbau. Maschinenbau und 
~andmaich nen. f r~ner  Wehiad, ~ rÖße Vorstadt 
jetzt Leooschutrcr Str 25,8500 N~rnberg-Langwasser 

20. 5. Fritz Bohlin (70 J.), früher Kallehnen 
jetzt: Dorfstraiie 3, 4180 Goch 7 Nierswalde 

15.6. Prof. Dr. Heinz Menzel (70 J.), früher Wehlau 
jetzt: Am Hochsitz 4.2000 Norderstedt 

22. 6. Erika Kuhnert geb. Steiner (75 J.). früher Sanditten U. Wehlau. ParkstraBe 
jetzt: Stralsunder Weg 3,2358 Kaltenkirchen 

25. 6. Otto Bendig (75 J.), früher Tapiau. Neustraße 
jetzt: Auf der Helde 2.6908 WieslochIBaden 



28.6. Maria Kühn (75 J.). früher Lehrerin an der Voiksschule Gr. Aliendorf und 
Paterswalde 
jetzt: Pandora Street 2617. Vancouver 61Canada 

7. 7. Margarete Goebel geb. Schilfert (70 J.), Witwe des Oberschullehres 
Emil G.. früher Wehlau, Parkstraße 35 
jetzt: EberhardstraBe 22.3320 Salzgitter 51 

im Juli Gertrud Krumteich (83 J.), Forstbeamtenwitwe 
jetzt: Hofenfeisstr. 238 A. 6660 Zweibrücken 

8. 7. Marta Goetz geb. Pallaske (80 J.). früher Tapiau. Hindenburgstraße 8 
jetzt: Haibehof 3, 3180 Wolfsburg 

13. 7 hans Flottrong (70 J ). fruher Wen au. Pinnad 
jetzt: Bredsleater Str 2.2370 Rendsburg 

14. 7. Franz Till (82 J.). früher Wehlau-Wattlau 
jetzt: Juliusstraße 3.4630 Bochum 

16 7 Eva GiaB geb Groning (70 J I ,  lruhei Wehia~ Harnmerweg 2 
jetzt KuIiJrstendarnm 11, 2904 Sandkrug~Oiaenourg I 0 

22. 7. Anna Gröning geb. Laschat (87 J.). Justizangestellte i.R.. früher Tapiau. 
Kirchenstraße 1 
jetzt: Schmielauer StraBe 126, Seniorenwohnsitz Woh. 3295. 
2418 Ratzeburg 

29. 7. Erich Schmodat. Schmiedemeister (75 J.), früher Peikeninken 
jetzt: Fichtenweg 1, 5090 Leverkusen 

31. 7. Gertrud Bombien. Lehrerin i.R. (80 J.). früher Biothen 
jetzt: Regentorstraße 21.4920 Lemgo 

2.8. Charlotte Scharmacher (75 J.). früher Wehlau (Gerdauen U. Kbg./Pr.) 
jetzt: Eißendorfer Str. 150 A. 2100 Hamburg 91 

4.8. Auguste Jährling geb. Zoike (88 J.). früher Goidbach 
jetzt. Eibinger Straße I 0  (bei Tochter Hildeg. Rubbel). 2200 Eimshorn 

10.8. Frieda Klein geb. Thiei (75 J.), früher Tapiau, Markt 14 
jetzt: Luisenstraße 40. 6901 Eppelheim 

11.8. Heiene Hoffmann geb. Neumann (80 J.). früher Wehlau. Parkstr. 17 a 
jetzt: Eitzumer Weg 4.321 2 GronauILeine 

12.8. Hedwig Birkner (82 J.). früher Ripkeim Gemeinde Stobingen 
jetzt: Tuipenweg 3.3073 LiebenauIWeser 



12. 8, Else Kaempfer geb. Tolksdorf (87 J.). Kinobesitzerin, früher Tapiau. 
Ludendorfidamm 7 
jetzt: Wittenbrook 24. 2300 Kiel 16 

14.8. Martha Neumeier geb. Neumann (80 J.), früher Rauschnicken 
Gemeinde Bartenhof 
jetzt: Königsberger Str. 5,3306 Lehre-Wendhausen 

14. 8. Maria Soult (70 J.), früher Goldbach 
jetzt: Hornisgrindestr. 34. 7590 Achern 

17.8. Herta Hellwig geb. Koch (80 J.), Lehrerwitwe. früher Wehlau 
jetzt: Tizianstr. 5. 2350 Neumünster 

20.8. Gertrud Hildebrandt geb. Sekat (87 J.), früher Tapiau. 
Obst- U. Gartenbau-Schule 
jetzt: Heinrich-Heine-Sir. 51,3000 Hannover 

24.8. Otto Stoermer (81 J.). Farmer. früher Grünlinde 
jetzt: Cole Camp, Missouri 65325 USA 

26.8. Fritz Bartel(82 J.), früher Gr. Engelau 
jetzt: Ahlbecker Sir. 15,462 Castrop-Rauxel 

27. 8. Helene Laschat (83 J.), früher Tapiau und Altwalde 
jetzt: Nordstr. 11-14 Altenheim .,Der Tannenhof". 3043 Schneverdingen 

31. 8. Erich Karlisch (82 J.). Mittelschullehrer i. R.. früher Taoiau . . 
Hlndenburgstr. 5 
jetzt: Gottinger Str. 14.3300 Braunschweig 

2.9. Marion Schmidtke geb. V. Maries (75 J.), früher Domäne Taplacken 
jetzt: Heinrichstr. 5. 31 10 Uelzen 

3.9. Grete Lehwald (75 J.). früher Lindendorf 
jetzt: 2059 Siebeneichen Krs. Hzgt. Lauenburg 

4 9 Ericn Zippel(B4 J ). truher Wenlau. Parkstraße 61 
.etz1 Sopnienstr 19. 4960 Stadthagen 

5 9 Marie Belttz geb Pudel verw A1b.n (75, truher Fr schenau 
jetzt Blrkenweg 10,2114 Drestedt 7 7  

6.9. Gertrud Müller (92 J.). früher Bürgersdorf 
jetzt: Wolburgstraße 37 A, 2408 Tirnmendorfer Strand 

8.9. Fritz Krause (70 J.), früher lmten 
jetzt: Holunderstraße 7.4937 Lage 



15.9. Minna Becker geb. Schupries (80 J.), früher Allenburg, 7 Brüder Platz 
jetzt: Hintere Schöne 20,8959 Riedenla. Forggensee 

19.9. Anna Hennig geb. Guddat (85 J.), früher Tapiau. Memellandstr. 47 
jetzt: Bössenbach 38,5901 Anzhausen 

19 9 E,sa Oppermann geb Gudae (70. ), f r~her  Koaa.en 
,etz1 Ec~ermannstr 12, 3250 Hamein 

19.9. Ernst Wittschorek. Landwirt (75 J.), früher Tiefenthamm 
Gemeinde Frischenau 
jetzt: Heidental 10, 4930 Detmold 17 

21 9 Waldemar F scher (81 J ), Forstoeamter. Pelonnen Gemeinde Sanditten 
,etzt rlugenmattenweg 10 a. 7650 LorrachlBaaen 

21 9 Gerirud Focre geo Salews&i(75 J J fruher Tap,a~, Bergstraße 
jetzt V -Langen-Al.ee 8 B. 3450 no zminden 

23. 9. Berta Fritze geb. Lindenau (99 J.). früher Rockelkeim 
(U. KönigsberglPreußen) 
jetzt: Hemelinger BahnhofstraBe 15, 2800 Bremen 44 

24.9. Anna Rohs geb. Gawehn (86 J.), früher Gut Podewitten 
Gemeinde Biothen 
jetzt: Parkstraße 35. Haus 11. 5870 Hemer 

25. 9. Fritz Peterson, Kaufmann (83 J.). früher Goldbach 
jetzt: Waldorier Str. 1, 5471 Niederzissen 

25.9. Anna Pentzlin (82 J.), früher Försterei Eichenberg Gemeinde Schirrau 
jetzt: Torneiweg 26b. 2400 Lübeck 1 

26. 9. Emilie Wagner (93 J.), früher Wehlau 
jetzt: Brementalstr. Kreisaltersheim. B872 Burgau 

28.9. Luise Schnack geb. Böhnke (70 J.), früher Tapiau. Herzog-Albrecht-Ufer 
jetzt: Flachsberg 6. 2372 Owschlag 

4. 10. Luise Fleischhauer geb. Eggert (80 J.). Hebamme. früher Tapiau. 
Bahnhofstr. 
jetzt: Zeller Str. 17, Woh. 1310. 2000 Hamburg 73 

8. 10. Johanna Nelson geb. Köhler (92 J.). früher Wehlau. Augkener Str. 16 
jetzt: Oertzenweg 1, 1000 Berlin 37 

9. 10. Eise Froese geb. Bergmann. Pfarrersfrau (81 J.), früher Paterswalde 
jetzt: SpitzwegstraBe 22,3300 Braunschweig 



13. 10. Elisabeth Adelsberger geb. Koch. Pfarrersfrau (80 J.). früher Allenburg 
jetzt: Ernst-Ludwig-Ring 25.6350 Bad Nauheim 

19. 10. Waller Rehfeld, Lehrer iR. (80 J.), früher Pomauden 
Gemeinde Hasenberg 
jetzt: Hermannstal62.2000 Hamburg 74 

24 10 Aao f Aalweit (83 ). fruher Blirgersdod 
e tz i  Kirchsiraße 3. 2806 Weyhe-Loeste 

28. 10. Fritz Fischer. Landwirt (90 J.). früher Friedrichstal 
jetzt: Ernst-Eisenlohr-Str. 5, 7847 Badenweiler 

1. 11. Otto Birkner, Pol-Beamter (83 J.). früher Ripkeim Gemeinde Stobingen 
jetzt: Tulpenweg 3.3073 LiebenauIWeser 

7. 11. Herta Tomaschky geb. Wolff (84 J.). früher Oelsenau Gemeinde Leißienen 
jetzt: Reling 8. 2407 Travemünde 

7. 11. Hilde Wennig geb. Volgmann (70 J.). früher Schaberau 
Gemeinde Sanditten 
jetzt: Neerlage 66,4441 lsterberg 

8 11 Aaine Hennig, W,twe oes Rektors n ~ g o  mennig. (88 J 1. f r~her  A Ienbdrg 
,etzr Kriemn la~iraße I 5  2000 Hamb~rg 58 

10. 11. Willi Daniel(85 J.). früher Paterswalde 
jetzt: 2059 Siebeneichen Krs. Hzgt. Lauenburg 

12. 11. Ernst Scholz. Kaufmann (95 J.). früher Tapiau.. Aitstr. 2 
jetzt: V.-Stolzenberg-Str. Altersheim, 3030 Walsrode 

12. 11. Hedwig Tuilney geb. Mertsch (81 J.). früher Grünhayn 
jetzt: Beerenberg 1.2100 Hamburg 90  

13. 11. Dr. Georg Brettschneider, Oberstudienrat, (80 J.), früher Tapiau 
jetzt: Baustraße 28,5650 Solingen 11 

14. 11. Ernst Rohs. Kutscher U. Chauffeur, (88 J.). früher Gut Podewitten 
Gemeinde Biothen 
jetzt: ParkstraBe 35. Haus 11. 5870 Hemer 

18. 11. Magdalene Schulz geb. Borbe (85 J.), früher Tapiau 
jetzt: Tilsiter StraBe 1, 5100 Aachen-Forst 

19. 11. Luise Rautenberg geb. Weinreich (75 J.). früher Goldbach 
jetzt: Am Esch 8, 4520 Melle 8 (Neuenkirchen) 



20. 11. Liesbeth Matern geb. Lewald (85 J.). früher Nickelsdori 
jetzt: Teichstraße 1 (bei Tochter Eva Rühling). 3436 Hessisch-Lichtenau 

20. 11. Marta Kurschat (88 J.). früher Fuchshügel 
jetzt: Marienstraße 5,3000 Hannover 

25. 11. Lisa Gudde geb. Mai. ehern. Sparkassenangestellte. (70 J.). früher Tapiau, 
Rentenstr. 6 
jetzt: Winterfeldtstr. 59 1. 1000 Berlin 30 

26. 11. Margarete Hartmann geb. Stoermer (80 J.), früher Tapiau, 
Konigsberger Str. 10 
jetzt: Gerberstrai3e 15. 2130 Rotenburg/Wümme 

27. 11. Helene Hochheimer (80 J.). früher Tapiau (U. Tilsit) 
jetzt: Friedrichshainer Str. 2. 2000 Hamburg 73 

27. 11. Elsa Briese geb. Gutzeit (93 J.). früher Tapiau, Altstr. 10 (Schuhgeschäft) 
jetzt: Rosenweg 3.4934 Horn-Bad Meinberg 2 

2. 12. Maria Stolzenwald (70 J.). früher Gr. Engelau 
jetzt: Laemmerweg 63,2600 Bremen 71 

1. 12. Gerirud Loevenich geb. Wolk (80 J.). 
jetzt: Saarstraße 12. 5190 Stolberg 

3. 12. Gustav Glaß. Kaufmann, (83 J.), früher Wehlau, Hammeweg 2 
jetzt: Kurfürstendamm 11. 2904 SandkruglOldenburg I. 0. 

3. 12. Richard Deutschmann (70 J.). früher Grünhayn 
jetzt: Kestenzeile 14 A, 1000 Berlin 47 

8. 12. Max Eichwald, Landwirt (75 J.), früher Langendori 
jetzt: Bornkamp 8,3071 Holtorf 

9. 12. Karoline Dietrich geb. Dobbertin (81 J.). früher Tapiau, Hindenburgstr. 17 
jetzt: Katharinenstraße 23 B. 2400 Lübeck 

10. 12. Erna Mohr geb. Gutzeit (70 J.).früher Gr. Nuhr 
jetzt: Kurpromenade 5 - 7, 7506 Bad Herrenalb/Schwarzwald 

12. 12. Gertrud Adam geb. Klein (70 J.), früher Tapiau. SchleusenstraBe 100 
jetzt: An der Kappe 65. 1000 Berlin 20 

13. 12. Eltriede Breuhammer (89 J.), früher Wehlau, Ripkeimer Str. 17 
jetzt: Schusterbreite 17 11, 2400 Lübeck 1 



13. 12. Marie Tullney geb. Dannenberg (80 J.), früher Grünhayn und Sanditten 
jetzt: Ringstraße 9. 2381 Schuby 

15. 12. Ella Kewitz geb. Balzereit (84 J.). früher Tapiau 
jetzt: Akazienstr. 3, 2370 Büdelsdori 

16. 12. Helene Knopke. Rev.-Förster-Witwe, (94 J.), früher Grauden 
jetzt: RodomstraBe 103, 2320 Piön 

20. 12. Käthe Peterson geb. Pawasserat (80 J.), früher Goldbach 
jetzt: Koblenzer Str. 115 - 155.5400 Koblenz 1 

21. 12. Helene Sprengel geb. Lukat. Lehrerwitwe (89 J.), früher Wehlau, 
Pinnauer Str. 
jetzt: Waldstr. 51 (Altenheim). 7920 Heidenheim 

21. 12. Anna Bisch geb. Jordan (84 J.). früher Wehlau, Oppener Str. 9a 
jetzt: Soiinger Str. 1. 1000 Berlin 21 

22. 12. Ernst Link, Maurerpolier i.R. (85 J.).früherTapiau, GroBhof 
jetzt: Lerchenweg 12.3005 Hemmingen 4 

24. 12. Otto Gallein. Müllermeister (70 J.), früher Goldbach 
jetzt: Stader Straße 6.2154 Apensen 

29. 12. Hermann Fischer (84 J.), früher Behlacken Gemeinde Eichen 
jetzt: Menzelstr. 74, 3000 Hannover 91 

30. 12. Fritz Stephan, Postbeamter i.R. (82 J.). früher Wehlau. Nadolnystr. 11 
jetzt: Königstr. 19. 2060 Bad Oldesloe 

24. 5. Margarete Volgmann geb. Schiemann (70 J.), früher Tapiau. Gartenstr. 2 
jetzt: Landwehrstr. 44.2800 Bremen 

1. 1. Hedwig Stoermer geb. Komm (93 J.). früher Tapiau 
jetzt: Hebbelstraße 16.4020 Mettmann 

1. 1. Johannes Otto, (82 J.). früher Tapiau 
jetzt: Friedrich-Ebert-Str. 64. 2890 Nordenhamm 1 

3. 1. Martin Vangehr. Kassenleiter der Spa-Da-Kasse U. Major a.D. (83 J.). 
früher Tapiau, Markt 21 
jetzt: Spielfeldstr. 11,8900 Augsburg 21 

9. 1. Margarete Schirwinski geb. Kiessen (84 J.). früher Paterswalde 
jetzt: Ahrweg 6, 5305 Aliier-lmpekoven 



9. 1. Elisabeth Freitag geb. Störmer (80 J.). früher Grünhayn, Nickelsdorf, 
U. Michelau 
jetzt: Bergstr. 11, 2139 Sittensen 

10. 1. Elise Perner geb. Neumann (91 J.), früher lmten 
jetzt: Goethestr. 50. 2900 Oldenburg i.0. 

10. 1. Anna Scharmacher (93 J.), früher Wehlau 
jetzt: Eisendorfer Str. 150 A, 2100 Hamburg 90 

10. 1. Helene Struwe geb. Pitt. Lehrerwitwe (81 J.), früher Tapiau 
Ludendoriidamm 4 
jetzt: Schillerstr. 10,4967 Bückeburg 

11 1 JU IJS Doerierl. Tiscniermeister (82 .. I. truner Reinlacken (und T Isit) 
jetzt hohe 4 4930 Detmo a 

12. 1. Martha Rieleit geb. Heidemann (97 J.). früher Tapiau. SchloBstr. 5 
jetzt: Freesenkamp 24, 2800 Bremen 77 

15. 1. Klara Dobrick geb. Hinz (81 J.), früher Wehlau. KI. Vorstadt 7 (Fleischerei) 
jetzt: Vogelsbergstr. 147.6479 Schotten 

17. 1. Lisbeth Riemann geb. Blank (83 J.). früher Frischenau 
jetzt: Sonnenstraße 13,8754 GroBostheim 

19. 1. Margarete Diester geb. Berg (85 J.). früher Tapiau, Altstr. 7 
jetzt: Langer Pfad 25,2980 Norden 

20. 1. Fritz Enskat (75 J.). früher Holländerei 
jetzt: Drilluper Weg 51. 2000 Hamburg 65 

21 1 RuaoIf Herrerikina (84 I .  frJher Wehlab. MarNt 
jetzt Lindenpiatz 7. 2352 Bordesholm 

22. 1. Lina WeiB geb. Ewert (90 J.), früher KI. Keylau 
jetzt: Am Mellnauer Weg 10.3552 Wetter 

22. 1. Marie Schenkwitz geb. Neumann (95 J.). früher Tapiau. Schlageterstr. 16 
jetzt: Bortfelder Stieg 6.3300 Braunschweig 

23. 1. Helene Damerau geb. Haarbrücker (84 J.), früher Tapiau und Wehlau 
jetzt: Richard-Wagner-Str. 11. 7928 GiengenIBrenz 

25. 1. Frleda Fietz geb. Liebegut (75 J.). früher Tapiau. Horst-Wessel-Ring 18 
jetzt: Markgraf-Wilhelm-Str. 65. 7560 Gaggenau 

28. 1. Gertrud Berg (81 J.). früher Tapiau. NeuestraBe 7 
jetzt: Langer Pfad 25,2980 Norden 



29. 1. Fritz Freitag (83 J.). früher Nickelsdorf und Michelau 
jetzt: Bergstr. 11, 2139 Sittensen 

31. 1. Anna Teyke geb. Timm (83 J.). früher Nickelsdorf (U. Klöppelsdorfl 
jetzt: Im Anger 5. 5820 Gevelsberg 

2. 2. Gertrud Kurschat geb. Liebig (81 J.). früher Auerbach 
jetzt: Urnenweg 46. 2308 Preetz 

3. 2. Anna Hollstein geb. Rasch (83 J.). früher Gundau 
jetzt: Am Bähnchen 8.5780 Bestwig 

4. 2. Maria Lemke geb. Gröning (80 J.), früher Tapiau. Kirchenstr. 11 
jetzt: Sichterweg 1. 4600 Dortmund-Sölde 

7. 2. Elise Severin (90 J.), fruher Wehlau - Allenberg 
jetzt: Wiesengrund 16. 221 1 Heiligenstetten 

7. 2. Elise Ting geb. Thoms (81 J.). früher Pelohnen Gemeinde Sanditten 
jetzt: Dresse1 19. 5981 Werdohl 

7 2 EflJard Eb nger (82 . J .  f r ~ n e r  Kapre m Gerne! iae Ga~leden 
jetzt Damerow-Weg 8 2000 HambLrg 76 

8. 2. Amanda Scheffler (92 J.). früher Wehlau. Deutsche Str. 
Druckerei ,,Wehlauer Tageblatt" 
jetzt: Walkmühlstr. 51, ,,Kreidelstift". 6200 Wiesbaden 

9.2. Berta Bucksch (86 J.). früher Jakobsdorf Gemeinde Kuglacken 
jetzt: Moorweg 13, 3170 Gifhorn 

10. 2. Ida Weidner g o .  Rudat, Geschäftsfrau (87 J.), früher Wehlao, Klosterstr. 
jetzt: Hermannstr. 4 a. 4937 LageILippe 

10. 2. Anna Müller geb. Funk (80 J.), früher Tapiau, Schleusenstr. 10 
jetzt: Wohlstorfer Weg 18.2130 RotenburgIWümme 

11. 2. Helene Klung (87 J,). früher Wehlau. Augkener Str. 2 
jetzt: Loignystr. 18. 2400 Lübeck 1 

13. 2. Bernhard Winter, Landw. Rat a. D. (82 J.). früher Wehlau 
jetzt: Erzberger Str. 20.5160 Düren 

18. 2. Otto Krause, Postbetriebsassistent a.D. (75 J.). früher Wehlau. Feldstr. 7 
jetzt: Kehnenkamp 12,4557 Fürstenau 

17.2. Gertrud Schenk geb. Laschat (81 J.), früher Tapiau. Kirchenstr. 1 
jetzt: Spitzen 11,2721 Fintel 



20. 2. Charlotte Ewert geb. Stelzer (84 J.). früher Koppershagen 
jetzt: HamelstraBe 19,6380 Bad Homburg 

22 2. R chard Winkel. Lanawlrt (75 J ). fruher trglacsen 
lerrt: Osleoshauser fleerstraße 30.2800 Bremen 21 

23.2. Frieda Mertsch geb. Krause (87 J.), früher Grünhayn 
jetzt: Breslauer Str. 3. 2178 0tterndorflN.E. 

24. 2. Otto Schulz (81 J.), früher Tapiau 
jetzt: Grabenstraße 7,7050 Waiblingen-Hegnach 

26. 2. Fritz Riemann, Bauer (84 J.), früher Frischenau 
jetzt: Sonnenstraße 13,8754 Großostheim 

27.2. Margareie Langner geb. Meyer (83 J.), früher Alienburg 
jetzt: Plathweg 1, 2000 Hamburg 33 

1.3. Bruno Adelsberger, Pfarrer i.R. (80 J.). früher Allenburg 
jetzt: Ernst-Ludwlg-Ring 25, 6350 Bad Nauheim 

9.3. Helene Geil geb. Milthaler (95 J.). früher Roddau (Perkuiken) 
jetzt: Georg-Dehio-Str. 15.3400 Göttingen 

10. 3. Ernst Pesch (84 J.), früher Rockelkeim 
jetzt: Nettelbeckstr. 40,2330 EckernfördelOstsee 

11. 3. johanna Geisendorf (91 J.), früher Petersdorf und Oppen 
Gemeinde Sanditten 
jetzt: OstpreußenstraBe 4, 2359 Kisdorf 

12.3. Willy Kratel. Apotheker (70 J.). früher Hanswalde 
jetzt: Robert-Koch-Str. 8.4780 Lippstadt 

16. 3. Arthur Kuck. Realschullehrer i.R. (84 J.). früher Tapiau 
jetzt: Felix-Mendelsohn-Str. 16,2370 Rendsburg-Hoheluft 

17. 3. Helene Till geb. Seelig (82 J.), früher Wehlau-Wattlau 
jetzt: Juliusstr. 3,4530 Bochum 

21. 3. Charlotte Koppetsch geb. Behrenz (83 J.), früher Miguschen 
jetzt: Olandsweg 11. 2427 Malente-Gremsmühlen 

22.3. Frieda Riebensahm geb. V. Paul(84 J.). früher Perpolken 
Gemeinde Roddau 
jetzt: Burgstraße 45.7700 SingenIHtwl. 

24. 3. Ernst Kirstein. Bäckermeister (85 J.). früher Wehlau. Kirchenstr. 25 
jetzt : Brakeler Wald 10,4300 Essen 16 



25. 3. Hermann Selke (84 J.). früher Gr. Engelau 
jetzt: Johann-Jannssen-Str. 45. 2800 Bremen 70 

28. 3. Ernst Breuhammer (85 J.). früher Wehlau U. KI. Nuhr 
jetzt: Alte Mühle 1 A. 2400 Lübeck-Schlutup 

28. 3. Ewald Riemann (70 J.), früher Gr. Allendorf (Autovermletung) 
jetzt  Moltkestraße 12. 3501 Fuldatal 1 

30.3. Gertrud Lukat (93 J.), früher Moterau U. Tapiau 
jetzt: Untere Bergkoppel 20 (bei Kuhn). 2050 Hamburg 80 

31.3. Ernst Froese. Pfarrer i.R (82 J.), früher Paterswalde 
jetzt: Spitzwegstr. 22.3300 Braunschweig 

1.4. Emil Zimmermann (88 J.). früher Ilmsdori Gemeinde KI. Nuhr 
jetzt: Menzstr. 3.4330 MülheimIRuhr 

2. 4. Selma Schramm geb. Pauli (70 J.). früher Tapiau 
jetzt: 2080 Pinneberg, Im Hauen 5 

3. 4. Gustav Glaw (75 J.). früher Tapiau. SudermannstraBe 7 
jetzt: Rodenkirchener Str. 75. 5000 Köln 50 

6.4. Berta Gahr geb. Flader (83 J.). früher Kapkeim Gemeinde Gauleden 
jetzt: Gartenstr. 67, 5488 Adenau 

6. 4. Gerda Buttgereit (70 J.). früher Tapiau, Neustra0e 
jetzt: Lerchenstr. 13, 2353 NortorfIHolstein 

8. 4. Paul Nowek. Bücherrevisor (81 J.), früher Wehlau. Pregelsir. 21 
jetzt: Am Sonnenbrink 1,4960 Stadthagen 

10.4. Margarete Petruck geb. Hermann (82 J.). früher Wehlau. Vogelweide 4a 
jetzt: Enscheder Str. 214.4432 GronauIWestf. 

10 4 Kathe Burnus geb Unruh (80 J J fruher Koilm Damerau 
jetzt Nacntigal ensiedl 15.4520 Altenme ie 

14. 4 Fritz Grapentin. Landwirt (70 J.), früher lrglacken 
jetzt: Starweg 52. 2070 Ahrensburg 

16. 4. Meta Kropla (86 J.). früher Tapiau. Großhofer Weg 
jetzt: 2373 Audorf über Rendsburg 

18.4. Karl Feddermann (90 J.), früher Bürgersdrof 
jetzt: Bertenweg 16.4172 Straelen Krs. Geldern 



18. 4. Hermann Hollstein (B2 J.). früher Gundau 
jetzt: Am Bähnchen 8. 5780 Bestwig 

21. 4. Fritz Neumann, Lanwirt (75 J.). früher Bieberswalde 
jetzt: 7601 Bohlsbach. Siedlung 20 

21. 4. Frieda Kalweit geb. Warth (75 J.). früher Bürgersdorf 
jetzt: Kirchstraße 3. 2806 Weyhe-Leeste 

24. 4. Anna Wieteck (85 J.). früher Tapiau. Bahnhofstr. 6 (Fleischerei) 
jetzt: Rornmelstraße 6, 3380 GoslarIHarz 

24.4. Gertrud Wowerat geb. Krohnke (75 J.), früher Tapiau. KI. Schleuse 
jetzt: Drentwede 79. 2847 Barnstorf 

29. 4. Artur Hermann (82 J.). früher Gr. Allendorf 
jetzt: Opladener Straße 186,4018 Langenfeld 

29.4. Hans Schenk. Ing. und Brunnenbaumeister (83 J.). früher Tapiau 
jetzt: Spitzen 11. 2721 Fintel 

Diamantene Hochzeit 

am 21. 8. 1980 Franz Till und Frau Helene geb. Seelig aus Wehlau-Wattlau, 
jetzt: Juliusstraße 3,4630 Bochum 

Goldene Hochzeit 

am 29. 8. 1980 Max Christoleit und Frau Else geb. Hoffmann aus Roddau, 
jetzt: Im Mekhof 7.300 2 Wedemark III 

am 22.9. 1980 Postbetr. Ass. i. R. Otto Krause und Frau Frieda geb. Ewert 
(gen. Schäfer) aus Wehlau. Feldstraße 7. 
jetzt: Kehnenkamp 12.4557 Fürstenau 

am 11.10.1980 Otto Neumann und Frau Helene geb. Folz aus Wehlau, 
Memeler Straße 32. 
jetzt: DorfstraEe 7, 7707 Engen 5 

am 29. 11. 1980 Sonderschullelter a.D. Johannes Grünwald und Frau Asta 
geb. Komoß aus Wehlau, Petersdorf. Schiewenau und KönigsbergIPr.. 
jetzt: Hoppensack 3. 2072 Bargteheide 

Zum Examen 

B~elitz. Guarun (E tern Hans-Joachim Biel t z a ~ s  Pommern. Angeruurg. Neiaenburg 
J Samter Lna lnge B geb Melisch aLs Sanditlen. Wendilaweg 8, Reepsho~t 



2947 Friedeburg I )  hat im Juni an der Universität Kiel ihr 1. theol. Examen 
bestanden. 

Zum Abitur 
Barbara und Holger Friedrich (Eltern: Kurt Friedrich aus Michelfeld Krs. SchloBberg 
und HertaF. geb. Jakobeit ausWeiBensee.jetzt : Rögener Weg 11.2330 Eckernförde 
Gammelby) haben das Abitur bestanden. 

Spendeneingänge 
vom April bis 15. Oktober 1980 

Edith Altmann. Dortmund; Walter Glöttwana; Lieselotte Brodowski, 
Ackermann, Staae. Anhur Anarole t, Mannnem Elsa Bo din. Spa,cniiigen. 
RoSlr~p, Alkea Arnoneit. Luneourg E Gertr~a Berg horaen. Walter Becrer. 
Aisholz. Hannover. -oreAoben.Diester Vechia Gerhard Btsch Huttenoach. 
Norden; 

Traute Berens, Köln; Gerda Bank. 
Schwarmstedt; Ruth Brettschneider, 
Celle; Hedwig Babbel. Hamburg; Gerda 
Buttgereit. Nortorf; Dietrich Belgard. 
Wedel; Wiliy Beyer, Peine; Elisabeth 
Boy. Lüdenscheid; Annelise Becker- 
Bohlien, Dortmund; Luise Bardeck. Ha- 
meln; Käthe Bentrup. Bielefeld; B n z '  

1Bessel. Hattingen; Charl. Borched 
Mucheln; Marg. Baumann, Hannover; 
Annelise Binting. Düsseldorf; Wilh. 
Burchhardt. Michelstadt; Gertrud Bom- 
bien, Lemgo; Dr. Broscheit, Kiel; Paula 
Ballnus. Kiel; Dr. Bredenberg. Aurich; 
Otto Bendig. Wiesloch; Annemarie Bal- 
zereit. Bremen: Elsa Beutner-Weißfuß. 
~el ixdor i ;  0 t to  Brikner. Liebenau; ~ v a  
Borkowski-Pa~endick, Kiel; Maria Beh- 
rendt. ~lmshorn; Heinrich Berg. Leese; 
Marianne Bokemeyer, Bad Oeynhau- 
Sen: Baumgart, Bothel; Christel Bewer- 
nick. Welle; Almut Behrens. Seevetal; 
Walter Beyer, Barkelsby; Kurt Blohm. 
Kleve-Marterborn; Dora Birkholz, 
Berlin; Helm. Beutler, Waldeck; Horst 
Benkmann. Lügde; Charl. Böhnke. 
Hademstorf; Margarete Borries. Neuss, 
Helm. Brinkmann. Eschwege: Martha 
Biaeck. Neuß; Anna Bisch. 6erlin;Frieda 
Böhnke. Owschlag; Gertrud Broschei. 

W. Chittka. Heringsdorf: Rosemarie 
Clasen, Pinneberg; 

Heiene Damerak. Giengen Magaal 
Dorflinger. D~sseldorf. Walter D.ttKrist. 
Lingen; Karoline Dietrich. Lübeck; Hel- 
aa Dannhauser. Heidenheim: Elfriede 
biessier, ~arderstedt;   arg.' Diester. 
Norden; W. Deutschmann. Bückeburg; 
Karl Dettloff. Elsdorf; Elly Didszus, 
Hamburg; 

Christel Ermel, Harsefeld; Georg 
Eggert. Hess.-Oldendorf; W. Erzberger. 
Hiltrup; lrma Erzberger. Evessen; Charl. 
Ewen. Bad Homburg; Walter Ewert, 
Hermannsburg; Kurt Ernst. Leer; R. 
Eggert. Hamburg 76; 

Elfr. Frey. Ludwigsburg; Kurt Franz- 
kowski. Kellinghusen; Felsch, Berne; 
Irmg. Ferno. Kuppenheim; Foerder. 
Heimbach: Johanna Ferno, Neustadt; 
Fleischhauer. Hamburg; Willy Fromm, 
Bederkesa; Brig. Fiedler. Luneburg; 
Herta Fischer, Langwedel; Margot U. 

Willy Fischer. Bochum; Heinz Faerber, 
Detmold; Hanna Ferno. Morsum; 
Fleischhauer, Hamburg; Helm. Feyer. 
abend. Bovenau: Ernst Froese, Braun. 
schweig; Karl-E. Fuchs. Sorsum; 
Joachim Fleischer. Kaarst; Lieselotte 
Falke. Rotenburg; 



Herbert Glana. Kirchheim; Willi Gla- rosch, Mönchengladbach; Dr. Martin 
nert. Albbruck Herm. Gronau, Norden- Janke, Bad wrmont; Eva Jonetat. 
ham; Helga Gudlowski. Rheinfelden; Mölln; 
Dora Gawehn. Bad Breisig; Gloede. ?; 
Dr. Dr. Guderjahn. Hameln; Anna Grö- 
ning. Ratzeburg; Berta Godau. Norder- 
stedt; M. Gerundt, Wedel; lrene Ge- 
sewski, Hamburg; Dr. R. Grigat. Kiel; 
Horst Günther, Kaiserslautern; Paul 
GroB. Luerdissen; Heiene Gronwald, 
Wolfsburg; M. Gehrmann. Krefeid; Gise- 
la Grabowski. Bibergernünd; Friedrich 
Gieseck, Elsdorf-Berrendorf; Gron- 
rneyer. Büdelsdorf; Margarete Grigat. 
Wunstorf; Lieselotte Gerull. Rends- 
bura: Toni Graoentin. Ahrensbura; Otto 
~ e m o f .  Franklurt. P GrumDlat-stritt- 
gart. Dr H Gefae~ler. Berlin, Erich Grir- 
be. ScheeBe~. Hans Graber. Waldorol. 

Gerh. Haack. Michelstadt; Helene 
Hoffmann. Gronau: Frieda Heymuth- 
Tullnev. Seevetal: Kurt Hocharäfer. 

Dora Kolbe. Köln; Marg. Kuck, Wies- 
baden; Kandzia. Braunschweia: Erika 
Kuhnert. Kaltenkirchen; ~ i i a b e t h  
Krause, Berlin: Otto Kunter, Altencelle: 
Berta Küssner. Mölln; Kurt Krause, 
Altenhof: Edelgard Krehl-Quednau. 
Münsinaen: K. Keimenz. ?; Charl. Koss. 
~ut t l in&n; '~ur t  ~owalski; ~snabrücki  
Charl. Kruska. Hof; Kalkowski. Hameln 
5; Erich Krause. Waldbrunn: Erna Klein. 
Straelen; ~ o t t e  ~esdenus-~eumann; 
Steyerberg; Bruno Komm. Koselau; 
Frieda Kliem. Friesoyihe; FriedrichKins- 
kiHamburg; Käthe Koschinat, Lahn- 
Stein: Lotte Kowalski, ?; Hannelore 
Krause, Lübeck; Rita Klotz-Objartel. 
Erwitte; Helene Klipfel. Hamburg; Doris 
Knopke, Hamburg; Käthe Krieten. 
Bremerhaven: Therese Kuhnke. Duis- 

~u,cb&g. Else Huwald. ~reutz ta i  Fritz orirg. W Kornolum. Bremen. lngeborg 
riensei Dachau. IseHecnt.A~gustdori. Krause. Hamburg. Frau Klschn8ck. Win- 
Sabine Hott. Egelsbach; Ursula Hilgner- 
Götz. Wolfsburg; Erich Hinz, Wolfegg; 
Elisabeth Heift. Köln; H. Hanau. Geest- 
hacht; Herb. HeB. Lübeck; Charl. Hille. 
Schalksmühle: Joh Hundertrnark. Neh- 
ren; Marianne Held. Botnang; Fritz 
Hasenpusch. Brunsbüttel; Gerda Hot- 
tenroth. Allendorf; Hildebrandt, Hanno- 
ver; Elsa Hasenpusch, Glinde; Frieda 
Heinrich. Bochum; Herta Hellmig. Neu- 
münster; Dr. Hartmann. Hildesheim: 
Liesbet Henze. Neuss; Marg. Haese. 
Bad Breisig; Heinrich Hossberg. 
Bottrop; Rosem. Haensch. Beckdori- 
Niendorf: Helga Hauer, Gilten; Traute 
Hermann. Eckernförde; Herbert Hahn, 
Oberkochen: Marg. Hartmann, Roten- 
burg; 

Achim Jenrich. Detmold; Reinh. Ja- 
bionski. Oberhausen; Marg. Jahnke. 
Obererlach; Woifg. Jakobs. Kassen- 
dori; Otto Jaeschke. Ulm; Gertraude 
Jaeger-Reidenitz. Rötsweiler; Anna Ja- 

hörina: Hertha Keller. Imoekoven; Ger- 
aa tb~ser, Oldenburg, E ~ ~ h r .  Dreieich. 
Heinz Kroekel. tionstanz Luise Kroil. 

Kaminski. Bramsche; Franz Kubefi. 
Kaiserslautern; Hedwig Kühne. Seeve- 
tal; E. Karthaus. Düsseldorf: M. Krait. 
Wasbeck; Erika Koch, Kiel; Erich Kar- 
lisch. Braunschweig. Käthe Koschinat. 
Lahnstein; Franz Klein. Ratekau; Willy 
Krause. Reinfeld: Heinz Kollner. 
Elmshorn. Christel tilampfers. Koln. 
Horst Krause. Wupperta.. Kurt Kasten. 
Buchen; Otto Krause. Furstenab 1, 
Kienapfel. Baden-Baden; Ernst Kundt. 
Varei; 

Art. Lottermoser. Übersee; Wilh. Lin- 
dori. Karlsruhe: Hans Liedtke. Wiel; 
~ i ~ d e g .  ~indeminn. Berlin; ~rmg. Liers. 
Bad Hersfeld; F. Lehwald. Meezen; Dr. 
Lilienthal. Lörrach: Heim. Lemke. 
nitsch&hof. Giseia ~ohmann. Emmels- 
hausen, Sigismund Lipp, Geesthacht. 



Franz Lohrenz, Hannover; Gertrud 
Lukat, Hamburg; Christel Linden. Köln; 
E. Lamottke. Wolfsburg; Marg. Lohrenz, 
ScheeBel; Otto Lohrenz. Hannover; 
ErnaLiedtke, Pogeetz; Helmut Lohrenz. 
Asslar; Ernst Link, Hemmingen; Fritz 
Lardong. Hannover: Werner Lippke, 
Kaltenkirchen; Meta Lohrenz. Empel- 
de ; 

A. Mav. Essen: Rud. Mertins. Krefeld: 
Her0 ~ a s d c h .  D~sseiaorl. Erna Moser 
Wolfsb~ra. Marzelle MLI er-Zaleike 
~el l ingeny~urt  Morgenroth. Ratzeburg; 
M. Melzer, Hamburg; Hans-P. Mintel. 
Ahrensburg; Fritz Mohns. Solingen; 
Eva-Maria Müller. Wetter; Maria Müller. 
Frohngau; Adolf Mohr. Bad Eilsen; 
Mintel. Ahrensburg; Dr. Meyhöfer, 
Göttinaen: Herta Menzel. Cadenberae: 
llse ~e-rtini, Köln; ~orszeck. ~ ü l f r a i h l  
Prof. Dr. Heinz Menzel. Norderstedt; 
Gertr. Müller, Timmendorfer Strand; 
Koppetsch. Malente; Paula Meier, 
Mölln; Gerda Micheel, Berlin: Ulrich 
Masuhr. Mari. He lmuth Monrke, Celle; 
S~mon Monr, WLppertal Grere MJller. 
Gensunaen: Eva Mikoleit. Nordhorn- - .  
Hestrup; 

Lieselotte Neumann. Sehnde; Otto 
Neumann. Hamburg 92; Reinh. Neu- 
mann. Dortmund: Eifr. Naoorr-Dobrik. 
~cho i ten;  Gerda Nagel, ~ G t e d e ;  ~ r i t i  
Neumann. Eutin; Helmut Naumann, 
Braunschweig; Kurt Neumann. Zieren- 
berg; Hans-Ulrich Nelson. Berlin 37; 
Lena Nötel-Mai. Jeinsen; Elly Neuwerth. 
Itzehoe; Paula Noweck. Stadthagen; 
Rosemarie Neumann. Hamburo: - -  

Christel Neher-Senkler, Wasserburg, 
Erika Noetzel. Rendsbura. Helene Neu- 
mann. ~onaueschingen-~h. Ney. Ber- 
lin; Naumann. Braunschweig: lrene 
Neumann. Bitz; Dr. Friedrich Neumann, 
Siegburg; Harald Neise, Mainz; 

Ruth Ogonowski, Hamburg; Kurt 
Obermüller, Reutlingen; Dr. Fritz 
Olearius, Hamburg; Manfred Otto. 
Wehnen; 

Horst Pietzko. Kiederich; Irmg. 
Pruust. Nordhorn; Erich Petter. Mün- 
chen; Walter Pinsch. St. Augustin; 
Albert Petter. Altötting; H. Potaby. 
Wetter: Walter Peter. Vorsfelde: Frieda 
~erschel. ~ o l f s b u r ~ ;  F. ~eterson. 
Niederzissen; Frieda PreuB. Mittelbera; 
Gertrud Poschmann-Liedtke, ~ i i -  
höring; Pikarski ?, Dulsburg; Christel 
Peterson. Koblenz; Gerh. Petruck. 
Münster: IlseProksch. Wien; ElsePreuB. 
Wilhelmsburg; Pogoda, Brakel-Riesel; 
Walter Peter, Vorsfelde; Frieda Pinter, 
Hamburg; Pauloweit, Paderborn; Pape- 
Müller, Osnabrück; 

Robert Quednau. Zeven; Dr. Hans- 
Otto Quednau. Düsseldorf; 

E. Reimann. Fuldatal; Gertr. Rohde. 
Hannover; Marg. Rudat, Bochum; Fritz 
Riemann. GroBostheim: Gertr. Rott. 
Wassertrüdingen; Werner Radtke, 
Wolfsburg; Frieda Riebensahm, Singen; 
Günter Ramm, Sulingen; Heinz Rauf- 
eisen. Düsseldorf; H. Rudas. Trier- 
Eschmar: Otto Rieaert. Neustadt1 
Holstetn. Frftz RaJ ien,-Hamburg, heinz 
Ruhion, St~rtgan. Gertr Ronae. 
Hannover: Irmg. Retat, Heiligenhaus; 
Charl. Rosentreter-Paulson. Kalten- 
kirchen; Paul Raudonat, Hamburg; 
Jürgen Rogge. Düsseldorf; Edith Rohr, 
Viersen: Fritz Rehbera. Uslar: Rinalau. 
~ürnbe ig :  Manfred ~ o h d e ,  Beklin: Ernsi 
Riemann, Reinfeld; Emil Reimer. Erke- 
lenz. hernen Rohde. Hannover, Minna 
Keck. dofhe~mITs. Rieder (Roaer'), 
Kaltenkirchen; 

Anni Skronn. Wedemark; Herb.Spo1- 
wig. Neckarsulm; Irmg. Szldat. Heiken- 
dorf; Elsa Senger. Dörentrup; Magda 
Sauff, Hohenlockstedt; Elisabeth Söhl. 
Westerdeisch; Willy und Martin Seddig. 
Henstedt; Rita Segatz, Offenbach; Her- 
mann Selke. Bremen: Luise Slick?; 
Alfred Selke. Bremen: Otto Saat. 
Bassum; Seddig. Henstedt-Ulzburg; 
Helene Sprengel. Heldenheim; Ella Sie- 



beck, Edemissen; Lydia Sierski. Kissin- 
gen; Anny Szurrat, Hagen; 

Erich Schmidt, Erwitte; Scheel, 
Kaiserslautern; Paul Schemmert. Rein- 
bek; Herta Schellhorn. Kiel; Frieda 
Schweiß. Bad Oldesloe; Eva Schüler, 
Lübeck: Meta Schatz, Mainz; Rotraud 
Schmidt. Hanau; Schwärmer. 
Rallenbüschen; Schmodat, Lever- 
kusen: Marg. Schewski, Schortens; 
Siegfried Schindelmeiser, Preetz; 
Hans-J. Schneller, Fulda; Dr. Schatz. 
Bremen: Frieda Schmutzler, Hachen- 
bura; Günter Schmidt. Bad Oldesloe: - ~ 

Alff Schmeißer. Wiinsiede . Alfr 
Schwarz. La chl ngen. Frqeua Schm~tz- 
ler-Wo fi Hacnenburg ~ o t t i  Scnorlepp. 
B~xtehJde Wa ter Sch pporeit K rtorf. 
Siegfrted Schindelme ser. Preet~.  Otio 
Sckfer. Füssen; Helga Schalnat-Kar- 
lisch, Braunschweig; Anni Schulz, Nort- 
heim; Bruno Schroeder. Schleswig; 
Heini Schergaut, Hannover; Erich 
Schroeder. Kiel: Herbert Schergaut, 
Stade; Hans Schlien. Hamburg 74; 
Heinr. Schreiber. Westerbeck: Scher- 
gaJt Hannover. Schemmeriing. Stdtl- 
gan.EdithScneide Helsa-Wickenroae. 
Edith Schumann. Blombero: Wernnr - .  - - 
Schwarzer. Uorimund Giseld Graf n 
SChl eben. Bremen KJrt Scharmacher 
Moers; Hans Schenk, Fintel: Bruno 
Schulz. Hamburg 70; Rosa Schulze, 
Wennigsen; Elfriede Schöler-Küssner. 
Mölln; L. Schnack, Owschlag; 

Horst Steinbach, Berlin; Ursula 
Stoffert, Bad Homburg; HeleneStruwe, 
Bückeburg; Erna Strupath, Kassel; 
Christel U. Werner Stief, Schwanewede: 
Herb. Stephan. Braunschweig; Joh. 
Steffen. Refrath; Dr. Wilh. Steffen. Her- 
ford; Elfriede Störmer. Rotenburg; 
Christel Steppat, Hannover; Herta 
Staufenbevl. Dorlmund: Störmer. Nien- 
obrg. - ies~et Striepling. Norderstedt. 
lngetraud Siabenow-Kuster. Langen. 
hagen. Karl Streprowsk. Ve ben. 

Marga Stenzel. Ratzeburg: Stritzel, 
NeustadtIW. 16; 

Auguste Thiel. Ruppichteroth; Rich. 
Tietz. Bad Dürrheim: Wolfg. Thüne, 
Oppenheim; August Ting, Werdohl; 
Herm. Tomaschki. Travernünde; Annel. 
Tulodetzki-Heymuth. Braunschweig; 
Ella Truschkat, Bielefeld: Erich Thiel. 
Bielefeld; Kreisgemeinschaft Treuburg; 
Franz U. Helene Till, Bochum; Käthe 
Tunat. Heidelberg; Hans Thieme, 
Grünenplan; 

Ch. '~schkoreit. Neuwarmbüchen; 
Urban, Kaiserslautern; Hildegard 
Urban. Kaiserslautern; 

lrmgard Vogelsang, Gifhorn: Elfr. 
Vogler, Düsseldorf; 

Gerlr. Wanning, Remscheid; Charl. 
Wittkowski. Essen; Lilo Wilk-Groehn, 
Hamburg; Gust. Wisboreit. Bielefeld; 
llse Weiß, Höxter; Wowerat, Drent- 
Wege; Gerd Wendland, Marl; Hans- 
Heinr. West. Scharbeutz; Ulrich Weller. 
Düngstrup; Dr. Bernd Wöbke. Kiel; W. 
Waldhauer. Beverstedt; lngeborg West- 
phal. Bad Oldesloe; Maria Wald. Dor- 
magen; Walter Wegner. Hamm: Erich 
Weidner, Radevormwald; Martin Wiese, 
Duisburg; Hans Weißfuß, Salem: Ida 
Weidner. Lage; llse Weder, Frankfurt; 
Ernst Wagner, Lüneburg; Eva Wagner, 
Winterlingen; Ernst Weißel, Berlin; Anny 
Wevnell. Frankfurt: Dietmar Worono- 
W C;. Oldenbdrg. Wi h Wegner. Ach m. 
Elfr Wos ng-Steppat. hannover P a ~ l  
Weiß. HamnJra, H b%,ttenoera Sohns 
Ursula Weiß. Syke; Meta ~ a t t l e r .  -I 
Willy Wenger. Ascheberg; 

Otto Zier. Nordhorn: Zühlsdorfi. 
~angelsheim;'~allerZaleike, ~ e l l i n ~ e n i  
Kurt Zimmermann, Wernau; Gerlrud 
Zipprick, Kiel; 

2 Spenden ohne Unterschrift; I 
Spende Name unleserlich; 1 unbekann- 
ter Spender; 1 Uberweisung der Spar- 
kasse Melsungen Schwalm-Eder-Kreis 
(V. 30. 7.80) (Günther Pu ... ?.Ort ?). 



- 
Die Kreisgemeinschaft dankt allen. die mit ihrer Spende 
eine weitere Herausgabe des Heimatbriefes ermöglichen. 
Helfen Sieauch bitteweiterhin. Bei Einzahlungen bitteauch 
den Vornamen voll ausschreiben, um Verwechslungen aus- 

zuschliei3en. 

Für Ihre Einzahlungen benutzen Sie bitte das beilie- 
gende Übeiweisungsformular oder überweisen Sie auf 
das Postscheckkonto der Kreisgemeinschafi Wehlau 

Hamburg 253267 - 206 

OstpreuBenim Bild1981. Bildpostkarlen-Kalender.VerlagGerhardRautenberg, 
Leer/Ostfriesland. 9,80 DM. 

Der Kalender - seit Jahren bekannt und gut eingeführt - führt unsmit seinen 24 
Postkarten und dem Titelbild wieder ouer durch Ostoreußen. Samland. Kurisches .~ ~ ~ - ~ . ~ ~ - -  

haff. Masuren d a  Ermianu sino genalso vertreten wie eiric Reine octpreuß8scner 
Staute Ads Jnscrcm Krr.5 Wehlad f nueii wmr nen 401 Schen Schn lzaitat der X rche 
in Kremitten. der zu den bedeutendsten ~ u n s t w ~ r k e n  Ostpreußens gehört. Jedes 
Bild ist erklärt. Eine beigegebene Übersichtskarte ermöglicht es jedem. der 
Ostpreußen nicht so genau kennt. festzustellen. wo die Orte und Landschaflen 
licoen. . < ~  

Dieschönen Bildmotive werden nicht nur Sieein Jahrlang erfreuen. sondernauch 
iedebdemsieeinen heimatlichen Kartenaruß senden. Habensiesichschoneinmal 
adsyerecnnct wle prcisweri cine oer ustpreuß scrien Aiisicnti~arten SI? Knapp 
41 Pfg - ni egesct ien~l-  uennoer <J enfler~osleta~ch!nniesem~anr mmefnoch 
9,80 DM. 

Ein guter Rat: sichern Sie sich schnell einen, damit er 1981 nicht an Ihrer Wand 
fehlt. Die Nachfrage wird groß sein, denn er ist -wenn ich recht informiert bin - in 
diesem Jahr der einzige Kalender dieser Art. * 



Übrigens . . .  nicht nur Ostpreußen lesen hrS7irmimbU1 Die Präzision seiner 
aktuellen Berichterstattuna. die kurzweiliae Mischuna aus Wissenswertem. Unter- -. " " . 
haltung und heimatlicher Information gefällt auch denvielen langjährigen Lesernaus 
anderen Teilen Deutschlands und sogar der Welt. 

Die unverwechselbare Art, auf angenehme weise besser zu informieren. hat 
iw5MoWaalaii . weit über seine Bedeutung als geistige Brucke zur anaestammten . . . - 
Heimat hinaus. zu einer in seiner Beliebtheit standig steigenden. unabhangigen 
Wochenzeitung fur Deutschland werden lassen 

Empfehlen Sie äüMvm~mllatlhren Freunden. Nachbarn und Kollegen - werben 
Sie neue Abonnenten für die Zeitung. die zum Träger der Hoffnung für Millionen 
wurde. 

Preis: monatlich DM 5.80 Parkallee 84 Postfach 32 32 55 
2000Hamburg 13 Tel. (040) 44 6541 142 

Der redliche OstpreuBe. Ein Kalenderbuch für 1981. 32.1145. Jahrgang. 
Herausgegeben von Emil Johannes Guttzeit. Verlag Gerhard Rautenberg. Leer. 
136 ~ e i i e i ,  kartoniert, 9,80 DM. 

Vielleicht wundert sich dieser oder jener Leser. wenn er liest. der Kalender 
erscheine im 145. Jahrgang. Das ist kein Druckfehler. denn vor 150 Jahren erschien 
die erste Ausgabe, damals unter dem Titel ,,Der redliche Altpreuße - Ein kleiner 
Kalender für das Gemeiniahr 1831". Nur in einiaen Notiahren erschien er nicht. 
Dairials vor I50 danren. elregtd Sem Erd'heincn A..fsehen cs war ein Erd gn s voii 
baiondeir?r B c a e ~ l ~ r i q  1 ~ r  Os1 "no WestprrLMen Clwas Derartiqes h;iilr es dorl 
bisher noch nicht oeaeben. Seitdem ist der Kalendervielen ostoreußischen Familien ~~ ~ " - 
ein eoer .ünresoeq eiier qeworflen, 11 uer ncimai schon Lnfl nidr V ei e cnt ersi 
recnl E tir &aifnaer cserin scnrieo dul nren Besic l jche~n Er ist immer ein St~c i<-  
chen Heimat Die Erde ist Gottes Erde ' 

Was brinqt derRedlichenunfurdas kommendeJahr?Dieentzuckenden Monats- 
Vignetten, Linolschnitte von Lieselotte Popp. die ostpreußische plattdeutsche 
Sprichwörter illustrieren, laden zum Weiterblättern ein. Wolfgang Thüne. uns allen 
alsder Mann bekannt. derim ZDF-Wetterbericht die Hochs und ~ i e f s  nicht nurnach ~ ~ 

Osten, sondern nach Pommern und Ostpreußen ziehen Iäßt, berichtet über 
Ost~reußens Klima. Uber ost~reußische Gedenktage unterrichtet uns E. J. Guttzeit - 
auf einigen Seiten. Interessant ist ein Bericht aus einer ,,lllustrirten Zeitung"v0n 
1864 über das damalige Königsberg, ebenso ein Bericht über eine Reise nach 
Koniasbero aus dem Jahre 1798. .. " 

Wir erföhrrn etwas Locr Prs-1, scn Ey  ad rind Goloap -tief das Leoen aul aem 
Lande 2, Großvaters Zuiien Lozr f l o  fs,ayden LIIU uner d n Gegena dm Friscning 
Bede~tenOer Pcrson chKe Icn 151 gc~lacnt Der H,mor «ommlauc~lri .cniz~ kur7 Es 
mLsseri x c n  nocri a r v eien BI oer erwannl weriieri. 2v.e. davor) laroiy Alles in 
allem: ein empfehlenswerter Kalender, der mir in diesem Jahr besonders gelungen 
erscheint. rm. 




